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Slonieniend 
—zz— Kürzlich fand, wie bereits be­

richtet, eine Tagung des Industriellenver 
bandes des Draubanats statt, bei welcher 
Gelegenheit die Forderungen der Indu­
striellen und damit eines wichtigen volks 
wirtschaftlichen Zweiges unseres enge­
ren Heimatlandes zum Ausdruck ge­
bracht wurden. Der Bericht, den der Prä 
sident des genannten Verbandes erstatte­
te, enthält' zunächst Feststellungen und 
die aus ihnen abgezogenen Schlußforde­
rungen als Oesamtforderungen der Wirt­
schaft und der Bevölkerung des Drau­
banats. In dem Bericht heißt es u. a., daß 
die Industrie in Slowenien von der Kon­
junktursteigerung des vergangenen Jah­
res keinen nennenswerten Gewinn ziehen 
konnte, da es nicht möglich gewesen sei, 
die Verkaufspreise an die wachsenden 
Erzeugungskosten anzupassen. Der Be­
richt verweist in der weiteren Darlegung 
auf den Umstand, daß Slowenien bzw. 
das Draubanat landwirtschaftlich passiv 
sei, weshalb sich für die StaatsfUhrung 
als den berufenen Faktor die Notwendig­
keit ergebe, zwei volkswirtschatliche Fak 
toren im Draubanat auf das kräftigste zu 
stützen: die I n d u s t r i e und den 
Fremdenverkehr. Hiefür sind 
bekantniich im Draubanat die besten Be 
dingungen gegeben, da das Land sowohl 
die Energiequellen als auch die land­
schaftlichen Schönheiten aufweist,-die — 
abgesehen von der hohen Kulturstufe 
der Bevölkerung ~ die beiden wichtig­
sten Vorauss itzungen für die Industriali­
sierung und für die systematische Hebung 
des Fremdenverkehrs sind. 

Der Bericht des Industriellenvcrbandes 
w e i s t  s o d a n n  a u f  d a s  d r i n g l i c h s t e  
Erfordernis Sloweniens hin: 
auf die lebenswichtige Notwendigkeit 
d e s  A u s b a u e s  m o d e r n e r  A u t o s t r a ­
ßen. Für besonders wichtig wird die 
Straße Maribor — Lj'ubljana — Rakck 
bezw. Ljubljana ~ Susak und die Stra­
ße Ljubijana — Zagreb bezeichnet. Wir 
können dieser Forderung des Industriel­
lenverbandes nur beipflichten. Heute ist 
Slowenien geographisch das an der Bahn 
strecke Wien — Triest liegende Verbin­
dungsland zwischen den beiden großen 
Staaten Deutschland und Italien, die mit 
ihren prächtigen Autostraßen die Bewun 
derung der Mitwelt hervorgerufen ha­
ben. Es ist nun die Pflicht Jugoslawiens, 
in Slowenien solche Autostraßen zu bau 
en, die an die großen Straßen Italiens 
und Deutschlands an beiden Staatsgren­
zen einen würdigen Anschluß erhalten 
werden. Nur so wird Slowenien am gro­
ßen Durchzugsverkehr Italien — Deutsch 
land und umgekehrt Anteil haben und 
daraus die wirtschaftlichen Vorteile 
schöpfen können, in Beograd darf man 
angesichts der durch den Anschluß neu­
geschaffenen Lage nicht vergessen, daß 
der für Dalmntien und die südlichen Ge­
biete ebenfalls nicht unerwünschte Frem 
d e n s t r o n i  p e r  K r a f t w a g e n  ü b e r  S I  o -
w c n i e n k o in in e ii m u ß. Sind die 
Straßen Sloweniens in modernstem Zii-
stnndc, sr) wird der Frcnulonverkchr auch 
für die außerhalb fIcF Dmiihnnats gelege­
nen f.andestr'ile Nutzen bringen.. Sind die 
Straßen schlecht, dann kann nicht einmal 

3>(tö engHf(D-ltalienif<jDe 
3l6fommen 

DAS OISKUSSIONSPROORAMM ERLEDIGT. — ORAF CIANO 
PERTH FINALISIEREN DIE VERHANDLUNGEN. 

UND LORD 

R o m ,  31. März. In den englisch-italie­
nischen Verhandbingen hi Rom ist das 
ganze Diskussionsprogramm erledigt wor 
d e n .  G r a f  C i a n o  u n d  L o r d  P e e r t h  
sind jetzt datMl, die übereinstimmende 
Formulierung der ehizelnen Punkte für 
den Text des Vertrages zu vereinbaren. 
Der Vertrag wird nicht ein Pakt sein, 
sondern die Form eines gentleman agree 
ment haben. Wie man erfährt, ist eine 
Reise des Außenministers Grafen Ciano 

nach London für jetzt noch nicht vorge­
sehen. Die Reise dürfte erst nach der An 
erkennung des italienischen Imperiums 
durch England erfolgen. Danach ist als 
sicher anzunehmen, daß das neue gentle­
man agreement zwlschMi Italien and Eng 
fand nicht in London, sondern in Rom 
unterzeichnet werden wird. Die Unter­
zeichnung dürfte am 9. oder 10. April 
statflnden. 

Tlumäniend neue Otegirruna 
EIN ZWEITES KABINETT DR. MIRON CHRISTEA — DIE LISTE DER NEUEN 

REGIERUNG 

B u k a r e s t, 31. März. Die neue Re­
gierung des Patriarchen Dr. Miron C h r i 
s t e a ist gestern at)end8 vom König auf 
die Verfassung vereidigt worden. Die Li­
ste des neuen Kabinetts Ist wie folgt zu­
sammengesetzt: Präsidhim Dr. Miron 
Chrlstea, Aeußeres Petrescu-Comnen; 
das Innen- und Finanzportefeuille blieben 
personell unverändert; Justiz Jamandi; 
Handel und Industrie Constantinescu; 
Ackerbau Jonescu-Sisesti; Krieg General 
Argesanu, Luftfahrt und Marine General 

Teodorescu; Verkehr Ghelmegheonu; Ar­
beit Reala; Unterricht und Kultus interi­
mistisch Bischof Colan-Isciua. 

Außerdem wurden mehrere Unterstaats 
Sekretäre ernannt. Die neue Regierung ist 
aus mehreren ausgesprochen lit)eralen 
Parteianhängern gebildet worden. Tata-
rescu ist in der neuen Regierung nicht 
mehr vertreten. Einige Minister gehören 
dem Lager der Nationalzaranisten an, u. 
zw. Ghelmegheanu, Ralea und Gallnes-
cu. 

<8ngllf(0fr 

M a r i b 0 r, 31. März. Kürzlich hielt 
sich der englische Konsul in Zagreb, Mr. 
R a p p, mit seiner Gemahlin in Marlbor 
auf, um die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt und Umgebung kennen zu lernen 
und um gleichzeitig mit den Funktionä­
ren des englischen Klubs Fühlung zu neh 
men. Konsul Rapp besuchte u. a. auch 
das sich in englischem Besitz befindliche 
Bleibergwerk in Mezica. 

den Lautsprechern im Freien die Rede an-
' hören. 
I  B e r l i n ,  3 1 .  M ä r z .  G a u l e i t e r  B o h l e  
I hat als Chef der Auslandorganisationen 
der NSDAP an alle Landesgruppen und 

jan die deutschen Seefahrer den Appell 
j gerichtet, sich am 10. April durch ihr Ja 
I für die Vereinigung Großdeutschlands un­
ter der Führung Adolf Hitlers auszuspre­
chen. 

5)er SSalilfawpf im 
^eidi 

Reichskanzler Hitler sprach in Kö?n und 
spricht heute in Frankfurt a. M. — Göring 
war gestern Wahlredner in Klagenfurt. 

B e r  i n ,  3 1 .  M ä r z .  R e i c h s k a n z l e r  H  i  t -
1 e r hielt gestern unter stürmischem Ju­
bel der Bevölkerung seinen Einzug in 
Köln und hielt dortselbst in der riesigen 
Messehalle eine große Rede zum 10. 
April. Heute abends wird der Führer und 
Reichskanzler in Frankfurt a. M, sprechen. 

W i e n ,  3 1 .  M ä r z .  G e s t e r n  a b e n d s  
s p r a c h  G e n e r a l f e l d m a r s c h a l l  G ö r i n g  
in einer großen, von Begelsterun:; getra­
genen Kundgebung der NSDAP in Kla­
genfurt über den Sinn und Zv.ork der 
Volksbefragung vom 10. April. Da die 
kleine Halle nur 4000 Personen faßte, 
mußten viele Zehntausende Zuhörer bei 

800 neue Arbeiter in den Steyr-Werlten. 

L i n z, 31. März. In den Steyr-Werken 
wurden in den letzten Tagen 800 Arbei­
ter neu eingestellt. 

General Vaugoin verhaftet. 

\V i e n, 31. März. Der ehemalige Vize 
Kanzler und General V a u g o i n, der 
Organisator des früheren Bundesheeres, 
ist auf seiner Flucht nach Italien an der 
Reichsgrenze verhaftet worden. General 
Vaugoin war bekanntlich auch Mitglied 
des Verwaltungsrates der zusammenge­
brochenen Phönix-Versichenmgsgesell-

schaft. 

600.000 Schilling im Gipsverband gC' 
schmuggelt und ertappt. 

W i e n ,  3 1 ,  M ä r z .  W i e  a u s  P r e ß b u r g  
berichtet wird, wurde dort ein Taxichauf 
leur für eine Fahrt nach Wien und zu­
rück aufgenommen, wobei dem Cahuffeur 
mitgeteilt wurde, daß es sich um den 
Transport eines Patienten aus einem Wie 
ner Spital handle. Der Chauffeur fuhr 

leer nach Wien In das betreffende Spital, 
in dem ein tschechoslowakischer Fabri­
kant K. mit einem Gipsverband am Hand 
gelenk in das Auto stieg. An der Grenze 
wurde das Auto angehalten und ein Fi­
nanzorgan besichtigte eingehend den 
Gipsverband und schnitt ihn, weil er ihm 
verdächtig vorkam, mit einem Messer 
auf. HIebei fielen Banknoten im Wert 
von 600.000 Schilling aus dem vergipsten 
Arm. Der Fabrikant wurde verhaftet. 

König Viktor Etnanuel und Mussolini — 
die ersten Marschälle des Kaiserreiches. 

R o m, 31. März. Sofort nach Schluß 
der Senatsitzung trat die italienische 
Kammer zu einer außerordentlichen Siz-
zung zusammen. Der Kammerpräsident 
unterbreitete den faschistischen Abgeord­
neten einen Gesetzentwurf, nach dem 
der Titel eines »Ersten Marschalls des 
Kaiserreiches« geschaffen wird, der dem 
König und Kaiser und Benito Mussolini, 
dem Duce des Faschismus, verliehen 
wird. Dieser Gesetzentwurf wurde von 
der Kammer unter lebhaftesten Akklama 
tionen angenommen. 

Schweres Unglück In der Frankfurter 
Zeppelin-Halte. 

F r a n k f u r t a. M., 31. März. Am Mitt 
woch nachmittag gegen 4 Uhr stürzte 
aus noch nicht geklärter Ursache der 
letzte Hallenbinder der im Bau befindli­
chen neuen Zeppelin-Luftschiffhalle her­
ab. Dabei fanden sechs Arbeiter den Tod, 
sieben wurden schwer verletzt. Ob sich 
unter den Trümmern noch andere Opfer 
des Unglückes befinden, läßt sich zurzeit 
noch nicht feststellen. Das wird sich erst 
ergeben, wenn die Trümmer fortgeräumt 
sind. Eine Untersuchung Ober den Grund 
des Einsturzes ist im Gange. 

Dr. Göbbels an die Kunstschaffenden 
Wiens. 

W i e n ,  3 1 .  M ä r z .  Ü b e r  E i n l a d u n g  d e s  
R e i c h s s t a t t h a l t e r s  D r .  S  e  i  ß - l n q u a r t  
sprach Reichspropagandaminister Dr. Jo­
sef Göbbels gestern abends im Zere­
moniensaal der Hofburg zu den Kunst­
schaffenden Wiens über das Thema 
»Weltanschauung und Kunst«, Dem Vor­
trag wohnten alle prominenten Wiener 
Schauspieler, Sänger, Dichter, Schriftstel­
ler, Komponisten, Filmkünstler, Musiker, 
Regisseure usw. bei. Dr. Göbbels ver­
wies in seinem Vortrag besonders darauf 
hin, daß Wien unter dem Diktat des 
Kunstjudentunis habe viel leiden müssen, 
da das Judentum die Kunst ausschließlich 
vom materiellen Gesichtspunkt werte, 
aber nie vom ideellen. Die Ausführungen 
Dr. Göbbels wurden mit stürmischem Bei­
fall entgegengenommen. 

ajfirff 
Z ü r i c h ,  3 1 .  M ä r z .  Devisen: Beograd 

10, Paris 13.27V2, London 21.65, Newyork 
435.87V2, Brüssel 73.69, Mailand 22.93, 
Amsterdam 241.50, Berlin 170.05, Wien 
52, Prag 15.22V2, Warschau 82.20, Buka­
rest 3.25. 
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Wettervorhersage für Freitag; 

Wechselnd wolkig, Niederschläge höch 
stens in den Zentralalpen, mild. 

Slowenien irgendwelche Vorteile erwar­
ten. Slowenien wird die schon unzählige 
Male erhobene Forderung nach modernen 
Autostraßen nie und niemals aufgeben 
und so lange wiederholen, bis die maß­
geblichen Faktoren die ganze Schwere 
des blherlgen Versäumnisses eingesehen 
und den Bau moderner Straßen angeord­
net und sichergestellt haben werden. 

Eine weitere wichtige Forderung ist 
auch, daß dem Ausbau bestehender und 

der Errichtung neuer Industriebetriebe 
keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt 
werden. Man komme uns nicht mit dem 
Hinweis auf die »Grenznähe«, besonders 
heute nicht, wo es »Grenzen«?: für die 
Luftwaffe im Kriegsfälle gar nicht gibt 
und die Hauptstädte ebenso gefährdet 
werden können. Wenn Slowenien weiter 
elektrifiziert werden soll, dann müßten 
auch die staatlichen und autonomen Ab­
gaben auf den Stromverbrauch zumindest 

herabgesetzt, wenn nicht abgeschafft wer 
den, da diese Abgabe infolge der bisheri­
gen ausgebreiteten Elektrifizierung Slo­
weniens eben nur das Draubanat zu ent­
richten hat. Darüber hinaus müssen nun 
alle Möglichkeiten eines intensivierten 
Güteraustausches mit Italien und Deutsch­
land ausgenützt werden, wenn dem 
Draubanat wirtschaftliche Hilfe zuteil 
werden soll. 



Wujfolim an 
tien $rinjr(flenKn 

Eint herzUelM Dtptteht anläßlich des 
Jahrestages des Adriapaktes. 

B e o g r a d ,  3 1 .  M ä r z .  ( A v a l a . )  A n ­
läßlich der Eröffnung der Ausstellung der 
iialienischen Meisterporträts vergangc« 
ncr Jahrhunderte erhielt 8. K. H. P r 1 n z 
rcgent Paul vom italienischen Mini­
sterpräsidenten Mussolini eine De-
pcsclie nachstehenden Inhaltes; 

»Wirmstens danke ich für die liebens­
würdigen Gefühle, die mir Cure königli­
ehe Hoheit aniftßlich der Eröffnung der 
italienischen Kunstaustellung telegra­
phisch TM üt)erniltteln geruht hatien. Ich 
bin glücklich, daß der erste Jahrestag 
des Beograder Abkommens durch diese 
feierliche Manifestation gefeiert wird, 
gleichzeitig bin ich aber auch überzeugt, 
daß sich die jugoslawisch-Italienischen 
Beziehungen auch auf geistigem Oeblet 
immer mehr und mehr vertiefen werden. 
Ich bitte Eure königliche Hoheit, meine 
herzlichen Wünsche für Euer persönli­
ches Wohlergehen sowie für das Gluck 
des großen jugoslawischen Volkes ent-
et'gennehmtn zu wollen. Mussolini«, 

Bemerkenswertt ErMIrungen Im 
Oberhaus. 

L o n d o n ,  3 1 .  M ä r z .  ( A v a l a . )  D a s  
DNB berichtet; Im englischen Oberhaus 
erklärte in Fortsetzung der außenpoliti­
schen Debatte der labouristische Lord 
Ponsonby sarkastisch, in England ge 
be es unter hundert Bürgern vielleicht 
einen, der genau weiß, wo die Tschecho 
slo\vakei liege. Aus diesem Grunde wür­
de nicht ein einziger Engländer wegen 
der Tschechoslowakei in den Krieg zie-
lien. Man könne hoffen, daß die britische 
Regierung mit Deutscliland bald in Ver-
linndlungen treten werde. 

Lord R1 d c s d a 1 e erklärte, die begei-
sterten Huldigungen für Hitler anläßlich 
seines Besuclics in Oesterreich hätten fak 
tisch dem Retter gegolten. Durch den 
Einmarsch deutscher Truppen sei ein 
furchtbares Unglück verhindert worden. 

wäre ansonsten zu einem blutigen 
Bürgerkrieg gekommen, der an Schreck­
lichkeit den spanischen Bürgerkrieg über 
treffen würde. Europa und die ganze 
Welt schulden Hitler Dank dafür, daß er 
nhne Vergießen eines einzigen Bluttrop­
fens fluf so großartige Weise ein Un-
jrlück verhindert habe. 

Massentaufen von Juden in Ungarn. 

B u d a p e s t ,  3 0 .  M ä r z .  I n  U n g a r n ,  
besonders aber in Budapest hat nach ei­
ner Feststellung des der Regierung na­
hestehenden Blattes »P e 51 i U j s a g« 
ein Massentaufen von Juden eingesetzt, 
wie man es noch nicht erlebt habe. Diese 
Massentaufen werden auf die Ereignisse 
in Oesterreich zurückgeführt. Gleichzeitig 
heginnen die Juden auch ihre nichtunga 
fischen Namen durch nationale Namen 
zu ersetzen. 

Kinderttolz. »Mein Vater ist photogra-
plüert worden.« — »Auch schon was! 
Meinem haben sie die Fingerabdrücke ab 
genommen!« 

6(aprRauf t>on 6.9R.6. 
„aooffr 

IN ANWESENHEIT DRS VERTRETERS S. M, DES KÖNIGS UND DES MINI­
STERPRÄSIDENTEN DR. STOJADINOVIC. 

S p l l t ,  3 1 .  März. (Avala.) Gestern 
wurde der Zerstörer »Zagreb«, das 
erste auf einer jugoslawischen Schiffs-
werfte gebaute Kriegsschiff, in feierli­
cher Weise vom Stapel gelassen. Der 
Hafen als auch die Stadt hatten aus die­
sem feierlichen Anlaß reichen Flaggen­
schmuck angelegt. Zehntausende von 
Menschen, darunter viele Bauern und Fi­
scher in ihren Volkstrachten, säumten die 
Zufahrtsstraßen zur t  Werfte und das 
Ufer, In der Nähe der Werfte waren die 
beiden neuen Passagierdampfer »Suma-
dija« und »Sarajevos verankert, links la­
gen unsere beiden größten Schiffe »Kra-
Ijica Marija« und *Princesa Olga«, die 
Jacht »Tila« und die großen Dampfer 
»Kumanovo« und »LovCen«. In Split gin­
gen ferner sämtliche Einheiten der 
Kriegsflotte mit dem Zerstörer »Dubrov-
nlk'^ als Flaggschiff vor Anker, Man sah 
die Minenträger »Qaleb«, 5>Orao« und 
»Jastreb«, ferner die Tauchboote »Smc-
Ii«, »NebojSa« und »Hrabrl«, eine Divi­

sion der Motor-Torpedoboote und zwei 
Eskadrillen Wasserbomber. Neben dem 
noch eingerüsteten eleganten Schiffskör­
per der »Zagreb«c versammelten sich die 
Offiziere der Kriegsmarine mit dem Ober 
b c f e h l s h a b e r  V i z e a d m i r a l  M a r i j a n  P o -
Ii £ an der Spitze. Eine Ehrenkompagnic 
der blauen Jungen mit Musikkapelle und 
der Jugendgruppe der »Jadranska Stra-
Ja« war ebenballs zur Aufstellung ge­
bracht worden. 

Kurz vor 12 Uhr begannen d»e Ehren­
gäste die Tribüne zu füllen. Um 11.25 traf 
Ministerpräsident und Außenminister Dr. 
Milan Stojadinovic in Begleitung der 
M i n i s t e r  t . e t i c a ,  M l l e t i d  u n d  N o v a -
k 0 v 1 ^ auf dem Werftgelände ein. Den 
Ministerpräsidenten und die Vertreter der 
Regierung empfingen am Eingang Präsi­
dent Paunkovii von der Werfte A. 0. 
und der Oberbefehlshaber der Kriegs­
marine Vizeadmiral P o 11 tf. Bald darauf 
trat der Vertreter $. M. des Königs, Kriegs­
und Marineminister Oenerit M a r i d elni 

dem zu Ehren an Bord des »Zmaj« eine 
Ehrensalve abgefeuert wurde. Dem Ver-^ 
trtter des Königs wurden vom vieltausond 
köpfigen Publikum, den Werftarbeitern 
und den Ehrengästen herzliche Ovationen 
zuteil. Der Kriegsminister schritt sodann 
in Begleitung des Vizeadmirals Polifi die 
Ehrenkompagnie der Matrosen ab, worauf 
die kirchliche Einsegnung der »Zagreb« 
durch einen katholischen und einen ortho­
doxen Priester erfolgte. Die Musikkapelle 
Intonierte vorher den Ehrenmarsch und 
nachher das Gebet. Sodann gingen die 
Werftarbeiter daran, die Kelle, Stützen 
und sonstigen Elnrüstungsgegenstände zu 
entfernen, worauf Präsident P a u n k o -
v  1 6  d i e  T a u f p a t i n  d e s  S c h i f f e s  F r a u  
Marie ersuchte, den Stapellauf zu voll­
ziehen. Die Patin ließ nach altem Brauch 
die Sektflasche am Bug des »Zagreb« mit 
den Worten zerschellen; »Zagreb, ziehe 
hin in dein Element und sei eine Ehre für 
König und Vaterland. Mit deiner Flagge 
mögen Ehre und Sieg verbunden sein und 
Gottes Segen begleite dich immerdar!« 
Punkt 12.30 Uhr glitt die »Zagreb« ra­
scher und immer rascher unter den Klän­
gen der Staatihymne^und unter dem Ge« 
heul der Dampfsirenen in ihr Element. 
Wasserflugieuge der königlichen Kriegs­
marine kreisten während des Stapellaufen 
in der Luft. 

3)aron <£ottibertini l^tra rudt In Olumplo 

m 

An heiliger Stätte Griechenlands, In Olympia, wurde Jetzt in felerlletier WtlM das 
Herz des Barons Pierre de Coubertin belgesctit, der die Idee dm Olympischen 
Spiele für die Neuzeit zu neuem Leben erweckt hat An der Feier nahmen zahlreiche 
Mitglieder des Internationalen Olympischen Komitees mit dem PrisMenten Graf 
Baillet-Latour an der Spitze teil. Kronprinz Paul von Griechenland setzte, wie unser 
Bild zeigt, nach der Einsegnung durch den griechischen Metropoliten die Urne mit 
dem Herz in das Erinnerungsmal der heiligen Altis ehi« Scherl-Bilderdienst-M.) 

Chautemps geitUrzt hätten, weil er Voll­
machten gefordert habe, nun atier for­
dere Blum selbst eine halbdiktatorlache 
Ermächtigung, in diesem Zusammenhan­
ge werden Nachrichten Uber eine Innen-
Zwangsanleihe kolportiert. Frankrelc)! 
befindet sich in einer Parteienverwir­
rung und alle Anzeichen deuten darauf­
hin, daß die radikalsozialistischen Mini­
ster am Freitag oder Samstag zurücktre­
ten werden. Man s()richt bereits von ei­
ner Kabinettskrise, die zum Wochenende 
ausbrechen werde. Als nächster in der 
Reihe der Reglerungschefs der Dritten 
Republik wird D a 1 a d i e r genannt. 

Otcttfr WuortTore tfiiokme— 

9trafMinS-tfnoioii6 

2>r. j>odia birl^anMt mit Mn 

GuOrtendtutfiiDtn? 

P r a g ,  3 1 .  M ä r z .  ( A v a l a ) .  C T K  b e r i c h ­
tet: In politischen Kreisen hat die Erklä­
rung des Ministerpräsidenten Dr. Milan 
H 0 d z a, daß die Regierung ein Minder­
heitenstatut ausarbeiten werde, großes 

:Byien grüSt deneralfelOroarKDoU dOrina 

Aufsehen erregt. Das Interesse wendet sich 
auch der Frage zu, ob dieses Statut ein­
vernehmlich mit der deutschen Volks­
gruppe ausgearbeitet werden wird. Viel­
fach bemerkt wurde auch, daß Dr. Hodrä 
in der vorigen Woche mit dem Vizepräsi­
denten der Parlamentsfraktion der Sudc-
tendeutschen Partei Dr. K u d e r eine Be­
sprechung hatte. Man rechnct damit,.daß 
noch Im Laufe dieser Woche die Informa­
tiven Verhandlungen mit den Vertretern 
der Partei Konrad Henleins beginnen 
werden. 

ItartrienbertDirruno 

in 9ranhti^ 

Die radlkalsozialistischen Minister drohen 
mit der Demission. — Völlige Unstimmig 
kelt über den Finanzplan der Regierung. 

P a r i s ,  3 1 .  M ä r z .  Z w i s c h e n  d e m  M i ­
nisterpräsidenten Leon Blum und den 
radikalsozialistischen Ministern ist es zu 
den ernstesten Meinungsverschiedenhei­
ten in der Frage des Finanzplanes ge­
kommen. Die radikalsoziaiistischen Mini­
ster sind nämlich der Ansicht, daß die 
Vollmachten, die Leon Blum fordert, kei­
ne Aussicht auf Verwirklichung besitzen, 
da der Senat auch die Unterstützung des 
ersten Kabinetts Blum verweigert habe. 
Die Radikalsozialisten fordern außerdem 
die sofortige Beendigung der die Wirt­
schaft, vor allem aber die Rüstungsindu­
strie lähmenden Sitzstreicks. Den Soziali­
sten wird der Vurwurf gemacht^ daß m 

Von den englischen Fliegern A. E. Clou« 
ston und Victor Rlcketts wurde die 
Stredw England—Neuseeland—Engfauid 
hl neuer Rekordzeit von inagesamt zehn 
Tagen bewältigt. Auf unserem BlMe sieht 
man die Flieger nach Ihrem erfolgreichen 
Rekordfhig bei der Landung In Croydon. 
Von links erkennt man Ctouston mit sei­
ner Frau sowie Victor Rlcketta, der hier 
von seiner Gatthi den ersten Wleder-

sehenskuB erhält (Scherl-Bilderdienst-M) 

onttirtal in OftMhiu 

Sowjetoffizier schießt auf fMlftischen 
Kommissur. 

M o s k a u ,  3 1 .  M ä r z .  A l s  a m  3 0 .  d .  M .  
der politische Kommissär der gesamten 
Roten Armee, der Jude M e k 1 i s, den 
Moskauer Flugplatz verlassen wollte, 
feuerte ein Offizier des Flugplatzes meh­
rere Schüsse auf ihn ab. Meklis wurde 
getroffen und mußte ins Krankenhaus 
gebracht werden. Mekis wurde erst vor 
kurzem ernannt. In den Kreisen der Offi­
ziere herschte gegen Meklis, der die poli­
tische Überwachung der Offiziere zu be­
sorgen und Stalin direkt zu berichten 
hatte, größte Erbitterung, und zwar um­
so mehr, als er auch Woroschilow über­
wachte. Meklis konnlo bis jetzt nur Mar­
schall J[cgO£Ow ins Gefängnis bringtin, 



einen der Freunde WoroschÜows. Als 
Jegerow im Vorjahre die baltischen Staa­
ten bes'-'-'-^e, ließ Meklis seine Spione ihm 
nachgehen, die feststellten, daß Jegorow 
mit Vertretern der »faschistischen« Staa­
ten konspiriert hätte. 

jla&fnrtt<£9riftea surtitf getreten 

B u k a r e s t ,  3 1 .  M ä r z .  ( A v a l a . )  D i e  
Agcnce Havs meldet: Die Regierung Sei­
ner Heiligkeit des Patriarchen Dr. Miron 
C h r i s t e a ist zurückgetreten. 

B u k a r e s t ,  3 1 .  M ä r z .  D i e  A g e n z i a  
Stefani meldet: Im Königsschloß fand ein 
Kronrat statt, in dessen Verlaufe Mini­
sterpräsident Dr. C h r i s t e a dem Kö­
nig einen Bericht erstattete und an den­
selben die Erklärung schloß, daß er sei­
ne Aufgabe, d. i. die Einführung der neu­
en Verfassung und die Beruhigung der 
Geister im Lande durchgeführt habe, wes 
halb er die Portefeuillea seiner Regie­
rung dem König wieder zur Verfügung 
stelle. Der König dankte dem scheidenden 
Ministerpräsidenten für sein Werk. Wie 
verlautet, wird Dr. Christea eine neue Re 
ffierung tjilden. 

?Wu|foIini über t)ie 
fSetirmadit Stalten  ̂

Die groBe Senatsrede Mussolinis. — 9 
Amnionen Frontsoldaten. — Die gfrößte 

.Tauchbootflotte der Welt. 

. R 0 ni, 31. März. Ministerpräsident 
Mussolini hielt gestern um 17 Uhr 
im italienischen Senat eine Rede, die von 
allen italienischen Sendern, abends aber 
auch von allen deutschen Sendern über­
tragen wurde. Die Rede wurde von den 
Mitgliedern des Senats stellenweise durch 
stürmischen Beifall unterbrochen, der 
sich gegen Ende der Rede zum Enthusias 
mus steigerte. 

Engangs betonte Mussolini, Italien 
könne acht Millionen Kriegsdienstzflich-
tige im Alter von 21 bis 55 Jahren so­
fort mobilisieren, wenn aber noch die 
Kriegsdienstpflichtigen vom 18. bis zum 
21. Lebensjahre hinzugezählt werden^ 
dann erhöhe sich diese Zahl auf 9 Mil­
lionen. In der heutigen modernen Kriegs­
technik könne Italien vier bis fünf Mil­
lionen Mann sofort in die ersten Reihen 
entsenden. Unsere Soldaten — sagte der 
Duce — sind durch drei Kriege hindurch 
atif alle Möglichkeiten vorbereitet wor­
den. Wir haben Heerführer wie Badoglio, 
de Bono, Graziani und daneben mehrere 
Dutzend von Generalen, die alte und 
neue Kriegserfahrungen besitzen. Die 
technische Durchbildung unserer Armee 
leitet das'Hohe Kommissariat für Kriegs­
bedürfnisse, welches 1935 gegründet 
wurde und rastlos tätig ist. Der neue mo 
derne Krieg,, sollte er provoziert werden, 
wird kitrz und erbarmungslos sein. 

»Für das faschistische Italien gibt es 
keine Frage der einheitlichen Kriegfüh­
rung. Der einheitliche.und oberste Befehls 
haber wird der Ministerpräsident sein, der 
Heute zu ihnen spricht. Die Zukunft wird 
mir noch einmal diese Rolle ersparen. 
Alles ist von den Erfahrungen abhängig, 
die wir in den letzten Kriegen gesammelt 
haben. 

Italien hat aber auch seine Kriegsflotte 
und baut jetzt noch 255.000 Tonnen neuer 
Einheiten. Italien besitzt die stärkste 
Tauchbootflotte der Welt. Wir werden 
schwerlich von einer anderen Macht er­
reicht, niemals aber überflügelt werden. 
Alle unsere Flottenbasen im Mittelmeer 
und im östlichen Mittelmeer sind beson­
ders stark befestigt. Wir haben genug 
große Napthalager für die Kriegführung 
zuhause. Erst der Faschismus war es, der 
neues Leben in die Fliegerei gebracht hat. 
Die italienische Militärfliegerei begann 
sich 1934 zu erheben. Heute zählt Italien 
zu den stärksten Luftstreitmächten der 
Welt. In der Flugzeugindustrie Italiens 
sind täglich 58.000 Arbeiter beschäftigt. 
Diese Industrie ist nicht nur im Po-Tal 
konzentriert, sondern auch auf Mittel- und 
Süditalien verteilt. Die mehrmotorigen 
Flugzeuge haben sich nicht bewährt, des­
halb bleibt Italien bei Flugzeugen bis zu 
maximal vier Motoren. Auf diesem Gebie­
te konnte sich Italien die Autarkiestcllung 
sichern. Die Rekorde der italienischen 
Flieger sind legendär geworden. Hunderte 
von Fliegern haben schon zwei bis drei 
Kriege mit ihren Erfahrungen hinter sich. 
Heute zählt Italien 23.000 Piloten. In ganz 

S)ie Olla&onna bon TRaria 
Siftrica berauM 

FRECHER EINBRUCHSDIEBSTAHL, AN DEM MEHRERE VERBRECHER BETEI­
LIGT WAREN. ~ DAS TABERNAKEL AUS DER KIRCHE GESCHLEPPT. 

Z a g r e b ,  3 1 ,  M ä r z .  I n  d e r  N a c h t  z u m  
30. d. M. drangen mehrere Einbrecher in 
die berühmte kroatische Wallfahrtskirche 
Maria Bistrica in Zagorien ein und 
beraubten das Gnadenbild in schändlich­
ster Weise, indem sie eine mit Brill.nntcn 
reich besetzte Krone der Madonna im 
Werte von 22.000 Dinar entwendeten, 
ebenso die kleinere Krone des Jesuskindes 
und eine von Erzbischof Dr. Bauer gestif­
tete Goldkette der Madonna mitnahmen. 
Die Verrbecher versuchten das mit Wert-
heimschlössern versehene Tabernnke' zu 
sprengen, was ihnen aber nicht gelang. 
Sie schleppten daher das Tabernakel ins 
Freie und brachten es einige hundert Me­
ter weit, doch wurden sie inzwischen von 
der alarmierten Gendarmerie verscheucht. 

Die Gendarmen schössen in der Dunkelheit 
nach den Verbrechern, die das Feuer aus 
Revolvern erwiderten. Die Verfolgung 
hatte ihren guten Erfolg, da die Verbrecher 
einen Rucksack wegwarfen, in dem sich 
die beiden kostbaren Kronen und die Gold­
kette befanden. Zum Glück blieb die 
Schatzkammer der Wallfahrtskirche, in der 
sich Miiiioncnwerte befinden, unversehrt. 
Auch die kostbare Monstranz, das Cibo-
rium und die wertvollen Kelche im Taber­
nakel fielen den Verrbechern nicht in die 
Hände. Die Bauern und Bürger strömten 
von nah und fern zusammen und diskutie­
ren erregt die Schändung der Kirche und 
der Madonna, die das Heiligtum der 
Kroaten irt. Die Fahndung nach den Ein­
brechern wird fieberhaft fortgesetzt. 

„3>ie ^BeHaudfienung 
bon morgra 

AMERIKA BEREITET DIE GRÖSSTE INTERNATIONALE SCHAU DER ZIVILI­
SIERTEN WELT VOR: WELTAUSSTELLUNG NEWYORK 1939 

Aus Anlaß des 150. Jahrjubiläums der 
Wahl Georjge Washingtons zum ersten 
Präsidenten der Vereinigten Staaten von 
Amerika wird die größte internationale 
Schau der zivilisierten Welt verwirklicht. 
Die Ausstellung soll ein Dokument der 
heutigen Welt sein und ihr Programm ist 
in dem Motto »Die Weltausstellung von 
morgen« zusammengefaßt. 64 Staaten 
haben bereits ihre Beteiligung angesagt 
und ihre Expositionen werden den »Hof 
der Nationen« bilden. 

Bereits heute beginnen die Amerikaner 
die Welt in großzUgig^i Maßstabe zu 
bearbeiten, denn ihre Ausstellung soll al­
les übertreffen, was 'bisher geboten wur­
de. • Das 500 Hektar nressende Gelände 
diente bisher der Stadt Newyork als Müll 
ablagerungsstätte. Die Kosten sind mit 
150 Millionen Dollar präliminiert. Errech­
net ist'eih Gesamtumsatz von zirka 10 
Milliarden Dollar bei einer Besucherzahl 
von 50 Millionen Personen. Das Ausstel­
lungsgelände wird 2 Kilometer breit und 
5.5 Kilometer lang sein. Täglich werden 
800.000 Personen die Ausstellung bequem 
erreichen können. So werden drei Unter­
grundbahnstrecken Long Island mit Man 

hattan verbinden, einige tausend Auto­
busse und Straßenbahnwagen werden in 
Dienst gestellt und hunderte Dampfer 
werden stündlich 45.000 Menschen beför 
dem. 

Der »Palast der Regierung« wird den 
genannten »Hof der Nationen« abschlies-
sen und wird drei Millionen Dollar kosten 
300 Gebäude und Paläste werden errich­
tet, die einen einheitlichen Charakter tra 
gen müssen. Das Wahrzeichen der Aus­
stellung werden die »P e r i s p h ä r e« 
und das »T r i 1 o n« bilden. Die Peri-
sphäre wird eine Kugel von 70 Meter 
Durchmesser bilden, die auf acht Säulen 
ruhen wird. Diese werden zugleich Was­
serkünste bilden, so daß das ganze Bau­
werk den Eindruck einer schwebenden 
Kugel machen wird. Das Trilon dagegen 
ist eine 230 Meter hohe Pyramide, die 
einem 50 Stock hohen Wolkenkratzer ent 
sprechen wird. 

Die ganze Ausstellung wird folgende 
Gruppen auweisen: Soziale Fürsorge, öf­
fentliche Arbeiten, Wohnkultur, Ernäh­
rung, Bekleidung, Hygiene, Industrie, 
Kunst, Schule und Erzeugung und Ver­
brauch. 

•••••••aiaaonaKnaiaaöBnB • n inmioeaeneaeDinEneDeaeDec» 

Italien gibt es zahlreiche Flugplätze, auch 
geheime, und alle Flugzeuge haben die 
furchtbarsten Waffen in Bereitschaft. 

Dieser Militärbericht — sagte Mussolini 
— wäre aber nicht vollständig, wenn wir 
nicht die von General Russo geführten 
Schwarzhemden erwähnen würden, eben­
so derjenigen, die in allen Ressorts ilire 
Aufgaben bewältigt haben. Zu Lande, in 
der Luft und zur See ist heute die italie­
nische Nation vollkommen vorbereitet. So 
wollen wir den Frieden organisieren — 
nicht den der ganzen Menschheit, sondern 
den eigenen. Wir haben Genf verlassen, 
denn die Nationen werden nach ihrer 
militärischen Wertung gewertet. Niemals 
vorher besaß Italien diese Werte in dem 
Ausmasse wie heute. Der große Italiener 
Napoleon Buonaparte, der den Franzosen 
diente, hat in Spanien seinem General, der 
ihm die italienische Division Palombino 
zeigte, erklärt: »Die Italiener werden mi­
litärisch einmal die ersten in der Welt sein. 
Auch dieser Traum Napoleons ist heute 
verwirklicht.« 

Die Senatsmitglieder nahmen die Schluß 
pointe der Rede des Duce mit ungeheurem 
Beifall entgegen und sangen daraufhin 
mehrmals die faschistische Hymne. ̂  

'Ißiener X'd^eifien ftimmen mft 

(>efon&eren etimmjetleln ab 

P r a g, 31. März. (Avala.) Der »V e n 
k 0 V« tiringt folgende Information: In 
Wien hat Gauleiter B ü r c k e I den Ver­
tretern der tschechischen und der slowa­
kischen Minderheit den Antrag gestellt, 
daß die deutschen Staatsbürger tsche­

chischer oder slowakischer Nationalität 
mit besonderen Stimmzetteln abstimmen, 
die in tschechischer Sprache gedruckt 
sind, damit ihre Stimmen unabhängig 
von den deutschen gezählt werden kön­
nen. Die Vertreter der tschechischen 
Minderheit — deren Sprecher ivSt Alois 
Jost — haben erklärt, daß sie diesem 
Wunsche der Behörden entsprechen 
würden. Für die Tschechen und Slowa­
ken in Wien wird ein besonderes Wahl­
lokal eingerichtet werden. Wien zählt 
bekanntlich rund 100.000 Angehörige der 
tschechischen Minderheit. Der Gauleiter 
Bürckel versicherte am Schluß die Ver­
treter der tschechischen Minderheit, daß 
alle vom früheren Regime gegen die Min 
derheiten getroffenen Maßnahmen aufge­
hoben würden. 

gen Strecke von Catalina Island nach 
Long Reach von zwei Haifischen ange­
griffen wurde, die nur von dem Begleit­
fahrzeug mit Flintenkugeln und Boots­
haken verscheucht werden konnten. Völ­
lig erschöpft zog man den kühnen 
Schwimmer schließlich aus dem Was­
ser. 

Nun wäre das gleichc Schicksal bei­
nahe einem jungen Mädchen, Miß Ellen 
Sampson aus Cincinatti, passiert, die mit 
ihren FZItern nach Kalifornien gekommen 
war und unbedingt.,. Wellenreiten 
wollte. Ein befreundeter junger Mann, 
der ihr stark den Hof machte, erbot sich, 
sie in seinem Motorboot hinauszuschlep-
pen. Die Sache machte Miß Ellen solches 
Vergnügen, daß sie immer weiter hinaus 
wollte, bis sie plötzlich einen marker­
schütternden Schrei ausstieß, den sogar 
der mehrere Meter weiter vorn an sei­
nem Steuer sitzende junge Mann hörte. 
Er wendete blitzschnell das Boot, aber 
durch die jähe Wendung fiel Miß Ellen 
von dem Wellenreiter ins Wasser, Die 
Rückenflosse eines Haies tauchte auf. 

Bange Sekunden vergingen, in denen 
das Leben der im Wasser verzweifelt 
Schreienden an einem Faden hing. Aber 
Mr. Black bewies Geistesgegenwart. Er 
schoß blitzschnell heran, ergriff den 
Arm des jungen Mädchens und schleifte 
es eine Strecke mit fort. Dann wendete 
er wieder und warf Ellen Sampson mit 
einem Ruck ins Boot, als der unermüd­
lich folgende Hai gerade auf sein schon 
sicheres Opfer zuschießen wollte. 

Die junge Wellenreiterin fiel nicht ge­
rade sanft in das Boot, aber das schnel­
le Handeln des Motorbootfahrers hatte 
ihr das Leben gerettet, sonst wäre sie 
unfehlbar dem Rachen des gefrässigen 
Tyrannen des Meeres verfallen gewe­
sen. 

Die dankbaren Eltern hatten natürlich 
nichts dagegen, als Ellen ihnen erklärte, 
sie liebe Mr. Black. Und so wurde das 
aufregende Erlebnis auf dem Meer für 
beide doch noch zu einem glücklichen. 
Der Hai wurde so ungewollt zum Trau­
zeugen. 

Zwei neue »Fiat«-Wagen. 

T u r i n  ( A g i t ) ,  I m  l a u e n d e n  J a h i  
bringt die Fiat-Gesellschaft zwei nciK' 
Modelle auf den Markt. Das eine, ein 
eleganter 6*Zylindcr (2800 Kubikzertti-
meter Zylinderinhalt) mit eleganter, t> 
sitziger Karosserie mit Zwischenteilung, 
ist eine besonders schnittige und kraft­
volle Maschine von repräsentativem Cha 
rakter. Das neue Modell »1100« dagegen 
(ebenfalls 6-sitzig) ist besonders spar­
sam im Verbrauch und wird der wirt^ 
schaftlichste Sechssitzer auf dem inter­
nationalen Markt werden, d. h. ein richti­
ger Familienwagen, um den Ansprüchen, 
den die bevölkerungspolitische Entwick­
lung der italienischen Familien stellt, voll 
auf gerecht werden zu können. 

§oi ia(|t 3Beffcnreiter 
Gefährliches Badeabenteuer am Bade­

strand von Long Beach. 

Ein gefährliches Abenteuer mit einem 
Hai erlebte eine junge Amerikanerin am 
kalifornischen Badestrand. 

.Immer wieder warnen die Behörden 
des amerikanischen Badeortes Long 
Beach die Wellenreiter, die an der Kü­
ste von Kalifornien sich von Motorboo­
ten in pfeilschneller Fahrt nachschlep-

i pen lassen, vor den in dieser Gegend 
immer wieder auftauchenden Haien. In 
aller Gedächtnis ist noch das Erlebnis 
des französischen Rerufsschwimmers 
Paul Chottean. der hei einein Rekord­
versuch auf der rund 75 Kilometer lan­

Antike Waffenausstellung in Florenz. 

F l o r e n z .  —  V o m  1 .  A p r i l  b i s  3 1 .  
j Oktober d. J. wird in Florenz eine Aus-
1 Stellung antiker Waffen stattfinden, die 
das interessanteste an Kriegsmaterial ent-

• hält, was von unseren Vorfahren bis zw 
napoleonischcn Zeit benutzt wurde. 

Die Ausstellung, die außergewöhnlich 
; große Ausmasse angenommen hat, wird 
jin über 40 Sälen des »Palazzo Vecchiov: 
untergebracht werden, wo in dem herrli-

jchen »Saal der 500« eine »Cavalcata« ita­
lienischer, deutscher und spanischer Rit­
ter, in ihren suggestiven Rüstungen des 
XV. und XVI. Jahrhunderts Aufstellung 
finden wird. 

Die Schau ist in chronologischer Reih­
enfolge zusammengestellt, ausgehend von 
den prärömischen Waffen bis zu den tru-
skischen und denen der römischen Pe­
riode. Ferner werden kostbare und sehr 
seltene Stücke der teutonischen Zeit, mit­
telalterliche Waffen, Waffen der Renais­
sance und schließlich Waffen der jünge­
ren Zeit, d. h. vom 17. Jahrhundert bi^ 
zur napoleonischen Epoche zu sehen sein. 

Im ganzen werden mehr als 1000 Stücke 
im Palazzo Vecchio zusanmiengetragen 
werden. 

Unter den vom geschichtlichen Stand«-
punkt aus bemerkenswertesten Exempla­
ren sind verschiedene künstlerische Rü­
stungen aus den Werkstätten des Madfin­
der Waffenschmiedes Missaglia, der De­
gen Hektor Fieramosca's, der SSbel Joa-

Ichim Murat's, der Degen Cesarc Borgia's, 



den man für einen der schönsten derj 
Welt hält, sowie unzählige andere wert­
volle StQcke, die au« den bekaimtcsten 
italienischen Waffensammlungen stam­
men. 

Wenn man die Reichhaltigkeit und die 
sorgsame Auswahl dieser außergewöhnli­
chen Schau bedenkt, kann man ohne wei­
teres bestätigen, daß sie für Italien ein 
nie dagewesenes Ereignis bilden wird u. 
auch im Ausland das lebhafteste Interesse 
crwecken dürfte. 

Aus 
p. Der Voranschlag genehmigt Das 

Finanzministerium hat den Voranschlag 
der Stadtgemeinde Ptuj für das Finanz­
jahr 1938-39 genehmigt. Die Verlautba­
rung über die Gemeindeabgaben samt 

(ien Reglements ist an der Gemeindetafel 
angeschlagen. Informationen erteilt die 
städtische Buchhaltung während der 
Amtsstunden. 

p. JMeitIcrKhaftsspiel. Kommenden 
Sonntag, den 3. April wird in Ptuj zwi­
schen den Sportklnbs »Ptuj« und »S l a 
V i j a« aus Maribor ein Meisterschafts­
spiel ausgetragen. Das Spiel beginnt um 
14.30 Uhr und herscht dafür in der Oef-
fentlichkeit großes Interesse. 

p. Diebstahl. Während der Abwesen­
heit der Besitzerin Aloisia S k e t a in 
Loöice bei Sv, Bolfenk in den Büheln so­
wie der übrigen Familienmitglieder 
schlich sich ein Unbekannter ins Haus 
ein und entwendete aus dem Kasten ein 
auf 40.780 Dinar lautendes Sparbuch so­
wie 100 Dinar Bargeld. Dem Täter soll 
man bereits auf der Spur sein. 

p. Unfug. An einem der vergangenen 
Tage warfen unbekannte Burschen 
abends in die Glasveranda des Hauses 
H u 11 e r in Ptuj einige größere Steine, 
wodurch mehrere Scheiben zerstrümmert 
wurden. Glücklicherweise wurde von den 
in der Veranda sitzenden Personen nie­
mand getroffen. Die Behörde forscht nach 
den Urhebern dieses verabscheuungswür 
digen Anschlages. 

p. Ayf den Schweiiiemarkt in Ptuj wur 
tk'n am Mittwoch 235 Schweine zuge-
lührt, wovon 70 verkauft wurden. Es no­
tierten: 6 bis 12 Wochen alte Jungschwei 
ne 60 bis 100 Dinar pro Stück, Fleisch­
schweine 7 bis 7.50, Mastschweine 8 bis 
8 50 und Zuchtschweine 6.25 bis 7 Dinar 
pro Kik) Lebendgewicht. 

p. Unfälle. Der 30jährige Besitzer Frz. 
B e r g l e z aus Mihovci geriet mit der 
linken Hand unter das Wagenrad und er­
litt dabei eine schwere Quetschung. — 
Die 30jährige Arbeiterin Julie S e g a-
n i f n i k aus Majäperk wurde In der 
dortigen Textilfabrik vom Transmissions 
rienien erfaßt und trug schwere Verlet­
zungen am Kopfe davon. Beide wurden 
ins Krankenhaus nach Ptuj überführt. 

p. Ueberfall. In Velika Vamica wurde 
tlcr Besitzerssohn Andeas V i d o v i ß 
vor einigen angeheiterten Burschen Über 
lallen und mißhandelt. VidoviC erlitt ver 
schiedene Verletzungen und mußte im 
l. 'r.'jnkcnhaus untergebracht werden. 

h. Zeitschrift für Oeopotitik. XV. Jahr­
gang 1938, Märzheft. Verbunden mit der 
Zeitschrift für Weltpolitik und Weltwirt­
schaft, Herausgegeben von Dr. Karl Haus-
hofer. Kurt Vowinckel Verlag, Heidelberg. 
Preis vierteljährlich 5.50, für Studenten 
4.40 Mark, Einzelnummer 2 Mark. Aus 
dem Inhalt: Walther Jantzen: Geopolittk 
in der neuen deutschen Schule; Amann: 
Das chinesische Dorf; Herrmann: Italiens 
Weg zum Imperium; Giordano: Fragen 
des italienischen Kolonialbesitzes: Albert: 
Der Kunstforst; Staaten Wirtschaft usw. 

b. »Die deutsche Romantik«, Geschich­
te einer seistiifen Bewegung von Richard 
Benz. Philipp Reclam jun. Verlag, Leip­
zig. Seit in den Jahren vor dem Kriege 
Ricarda Hucli ihr berühmtes Werk über 
»liUitezeit unc Verfall der Romantik« 
sclirieb, ist keine umfassende Gesamtdar-
steHiing: dieser einzigartiKon deutschen 
(jcistesströmung erschienen, die wie ein 
Wunder am Ende des 18. Jahrhunderts 
aufbrach uinid ganz Europa für einige Zeit 
in Bann hielt. Der Heidelberger Kultur­
historiker Riciiard Benz hat nun eine in 
d'o Tiefe gehende Gesamtwürdigung die­
ser romantischen ahouttfaßt. 

JbiS Jikd 

(dro f̂euer am 3)raufelö 
DREI BAUERNHÖFE IN «KOLE EINGEÄSCHERT. ^ 120.000 DINAR BRAND­

SCHADEN. — DAS WERK EINES BRANDLEOBRS? 

Das Draufeld wurde in der vergange­
nen Nacht wieder von einer folgenschwe­
ren Feuersbrunst heimgesucht. Gegen 
halb 23 Uhr begann in SikQle das Wirt­
s c h a f t s o b j e k t  d e s  B e s i t z e r s  F r a n i  K m e -
tec zu brennen. Das Feuer breitete sich 
mit Blitzesschnelle aus und fand in den 
Strohdächern der angrenzenden Baulich­
keiten reiche Nahrung. Im Nu waren auch 
die Nachbarobjekte der Besitzer Mat­
thäus L a h und Michael P e r n a t In 
Flammen gehüllt. Die Ortsfeuerwehr ver­
suchte zwar mit größter Anstrengung 
dem Vernichtungswerk des entfesselten 
Elements entgegenzutreten, doch mußte 
sie sich schließlich auf die Lokalisierung 
des Brandherdes beschränken. Außer den 
Baulichkeiten wurden auch die gesamten 
Futtervorräte, Fahrzeuge und landwirt­
schaftlichen Geräte der drei obgenannten' 
Besitzer ein Raub der Flammen. Das 
Vieh konnte gerettet 
fielen drei Schweine 

Stadtwehr aus Ptuj eingefunden, doch 
konnte sie nichts mehr retten. Der Qe-
samtschaden, der nur zum Teil durch 

Das Glilcfr riiffi 
In Küm btginnt wi«4tr «Im IMIMI 
Spldraide dUr 9la«ll. Wattwi 
lottorla« BMdwffM Si« ««k motiaii' 
lieh Bir L01 bd oMfrar GHkIcntiHa «pd 
H«iwllMldititlM Havfikvilalttvr 
BaakfMcliift 

BEZJAK, MARWOR 
Oospeske nl'es II 
Eis MM« Im Pia 900 —, dk hthm 

lOO'—, «hl Viertel Dia 50*—. 

Versicherung gedeckt erscheint, beläuft 
sich auf 130.000 Dinar. Man varmutat« 
daß wiederum ein Brandkgtr seine ver-

werden, dagegen j brecherische Tätigkeit entwickelt. Damit 
dem Feuer zum im Zusammenhang hat die Qtndarmerle 

Opfer, Am Brandplatz hatte sich auch die bereits ihre Erhebungen eingeleitet. 

2Me 9tri((k«ange|>eriotii unft 

^OnilWö^rrei^ 

werden nochmals auf die W 8 h I e r v e r-
Sammlung aufmerksam gemacht, die 
am 4. d. M. um 20.15 Uhr im Gambrinus^ 
Saale stattfindet. Sprecher des Abends ist 
der Landesgruppenleiter der NSDAP für 
Jugoslawien Generalkonsul Ing. Franz 
Neuhausen aus Beograd. Zutritt zu 
dieser Veranstaltung haben nur Volks­
genossen und Volksgenossinnen, die die 
deutsche (deutschösterreichische) Staats­
bürgerschaft besitzen. 

TBtt lDir& Arr 

Je mehr wir uns dem 3. April nähern, 
desto größer ist das allgemeine Interesse 
in allen Kreisen unserer Stadt- und Land 
bevölkerung für die große Wohltätigkeits 
tombola unseres Roten Kreuzes, die größ 
te Tombola überhaupt, die jemals in Ma­
ribor stattgefunden hat. Den Haupttref­
fer bildet ein vollkommen neues und herr 
liches Opel-Luxusauto, das schon seit 
einigen Tagen zusammen mit einigen an­
deren prächtigen Gewinsten im Schauten 
ster der Firma Weka in der Aleksandro-
va cesta ausgestellt ist. Der Gesamtwert 
aller am Sonntag zur Verteilung gelan­
genden Treffer beläuft sich auf über 
50.000 Dinar! Die Tombolakarten, die im 
Vorverkauf bereits erhältlich sind, kosten 
5 Dinar pro Stück. Der glücklichste Ge­
winner erhält somit ein funelnagelneues 
Luxusauto um kaum 5 Dinar! Greift also 
nach den Tombolakarten, solange diese 
nicht vergriffen sind! 

3minrr ntue QlnsHom grora 

ftlau6 

Im Vordergrunde des aligemeinen In­
teresses der Oeffentlichkeit steht in der 
Draustadt nach wie vor die Affäre Edgar 
Klaus. Der Untersuchungsrichter be­
faßt sich eingehend mit den gegen Klaus 
eingebrachten Anzeigen, von denen im­
mer neue einlaufen. Immer wieder mel­
den sich Personen, die behaupten, mit 
ihm in Geschäftsverbindung gestanden 
zu sein und ihm namhafte Beträge an­
vertraut zu haben. 

Anzeigen laufen auch aus den Reihen 
der Frauenwelt ein. Klaus hatte in 
Maribor zahlreiche Damenbekanntschaf­

ten und soll einigen Frauen die Ehe ver­
sprochen haben. Sie Wtten Ihm größere 
Summen, bis zu 20.000 Dinar, tut Durch 
führung der grofizQglgen Transaktionen, 
von denen er sprach, vorgestreckt. Im 
Sinne der Anzeigen bestellte Klaus für 
seine Freundinnen kostbare Toiletten und 
Wäsche, die noch nicht beiahlt sind. 

Klaus ist angeblich der Besitzer des 
v o r  J a h r e n  a u f g e l a s s e n e n  K o h l e n ­
bergwerkes Zbelovo bei PoljCane. 
Mehrere Personen streckten Ihm bedeu­
tende Summen zur Wiederinbetriebnah­
me der Grube vor. Der Mann erhielt, wie 
e s  h e i ß t ,  v o m  B e r l i n e r  B a n k l e r  B e r n -
titein vor einigen Jahren ein Darlehen 
von 50.000 Mark zur Fortführung des 
Prozesses gegen den bulgarischen Prin­
zen Cyrill, dem Klaus ein Drittel des 
Bergwerkes in Zbelovo, in dem reiche 
Ooldvorkommen festgestellt wor­
den seien, verkauft haben will und nun 
das Geld auf gerichtlichem Wege eintrei­
ben mUsse. Das »Goldbergwerk« soll ei­
nen Wert von mindesten# 2 Millionen 
Mark darstellen. 

Die Untersuchung wird fortgetetct, um 
festzustellen, inwieweit die gegen Klaus 
vorgebrachten Anzeigen stichhaltig sind. 

9aOrl6egan|lfguiio«i 

In den nächsten Tagen finden in man­
chen Städten des In- und Auslandes ver 
schiedene Veranstaltungen statt, deren 
Besuch Infolge der namhaften Preiser­
mäßigung auf den Bahnen bedeutend er 
leichtert wird. Die jugoslawischen Staats 
bahnen gewähren einen 50*/tigen Preis­
nachlaß für nachstehende Veranstaltun­
gen, wobei neben der ganzen Fahrkarte 
für die Hinfahrt, die zur unentgeltlichen 
Beförderung auf der Rückfahrt berech­
tigt. der Sonderausweis »u 3 Dinar ge­
löst werden muß: 

Beograd, italienische Porträtausstel-
lung: halber Fahrpreis bis 15. April, Son­
derauswels 2 Dinar; ferner Frühjahrs­
messe vom 2. bis II. April. Halber Fahr­
preis, Sonderausweis. 

Zagreb, Tischtennisturnier am 3. und 
4. April, ferner Frühjahrsmesse vom 2. 
bis 11. April: Halber Fahrpreis, Sonder­
ausweis. 

Novl Sad, Viehmarkt und Viehschau 
vom 7. bis 12. April: halber Fahrpreis, 
Sonderausweis. 

Nii, 20-Jahrfeier der NIzza-Maturanten 
am 9. und lO. April: halber Fahrpreis, 
Sonderauswels. 

Sarajevo, Wettbewerbe der Schwer­
athleten am.2. und 3. April: halber Fahr­
preis, Sonderausweis. 

Ljubijana, Frühjahrsmesse vom 4. bis 
13. Juni: halber Fahrpreis, Sonderaus­
weis. 

Einschlägige Informationen erteilt das 

DemurMoo, Oen 31. ntOra 

RelsebOro »PUTNIK« in Marlbor, Celje 
und Ptuj, wo alle Clsenbahnfahrkarten 
zu Originalpreisen, Valuten zum Tages­
kurs, Klassenlose usw. erhältlich sind u. 
Sichtvermerke kulantest beschafft wer­
den. 

m. Vermfthlung. In Spod. Polskava 
schlössen dieser Tage Herr cand. ing. 
Mirko P e k 1 a f, Sohn des Baumeisters 
A. Peklar, und frl. tizzl Au8, Tochter 
des Industriellen Miroslav AuS, den Bund 
fürs Leben. Dem jungvermählten, in un­
seren Sportlerkreisen besonders geschätz 
ten Ehepaar unsere herzlichsten Glück-
wOnsche! 

m. Mario ftlttienc In Marlbor. Der ge­
feierte Tenor Mario ft i m e n c wird nach 
mehrjähriger Abwesenheit wieder tinmal 
die Draustadt besuchen und bei dieser Ge 
legenheit am D I e n s t a g, dtn 5, d. in 
Verdis »Troubadour« als Gast auftraten. 

und Origifiit-Wlfid|aakfii bOUgst bei Juri] 
Kokol, Olavnt 24. 2844 

m. Dia KunstaRaaMlRng des akidamt-
Mhen Malera Dort KlemenlMS Im großen 
Kasinosaal umfafit 00 Bilder und swar 
öle, Pederzeiehnungan und Aquarelle, die 
in den weitesten Kreisen ein lebhaftes In­
teresse wachgerufen haben. Bs handelt 
sich vornehmlleli um Landschaften, Stil­
leben und PortrAts, die von der 
Begabung und feinen Gesehmaek Kle-
msnClfi' für Farbe und Motiv zeugen. Die 
Ausstellung bleibt noch bis zum 7. d. M. 
geöffnet. 

m. Den Kameraden angwclioaaafl. Auf 
der Überfuhr in RuSe hantierte der 17JSh-
rige Felix Jare derart unvorsichtig mit 
einer Plobertplstole, daß sich diese plötz­
lich entlud. Das Projektil traf den I4)äh-
rigen Oswald P o d g 0 r n i k In das linke 
Bein. 

m. Nicht wanffir als rund 69 Millionen 
Dinar beträgt der Gesamtwert aller rro-
ßen und kleinen Treffer, die in der be-
vorslthenden neuen Splelrunde der Stiatl. 
Klassenlotterie zur Verteilung gelangen. 
Seitdem die Leitung der Klassenlotterie 
den Spielplan sehr zugunsten der Spiel* 
Interesaenten verbessert hat, hat auch in 
unserer engen Heimat das Interesse für 
die Ziehungen der Klassenlotterie be­
trächtlich zugenommen. Deshalb erscheint 
es angezeigt, sich die neuen Klassenlo­
se so bald als möglich zu beschaffen. 
Eine reiche Auswahl von Klassenlosen 
bietet unsere bekannte QlOcksstelle und 
bevollmächtigte Hauptkollektur Banl^ge-
schäft B e z j a k, Marlbor, Qosposka ul. 
25 (Tel. 20—97), wo schon so mancher 
ein neues, glücklicheres Leben beginnen 
konnte. 

m. Ein losgerissenes Boot wurde ge­
stern unweit der Ueberfuhr in Melje aus 
der Drau gefischt. Der Verlustträger mö­
ge sich bei der Polizei melden. 

m. Flucht aus dem Elternhause. Der 
14jährige Eisenbahnerssohn Franz Mar-
k 0 ist vor einigen Tagen spurlos ver­
schwunden. Abgängig ist ferner der 13-
jährige Franz K a c i j a n. Zweckdien­
liche Angaben über den Aufenthalt der 
beiden Knaben mögen der Polizei mitge­
teilt werden. 

m. Veraucht daa Olücksapiell Für die 
am 13. und 14, d. stattindende erste Zieh 
ung der neuen Spielrunde der staatlichen 
Klassenlotterie sind im »Putnlk«-Büro die 
Lose In größter Auswahl erhältlich. 

m. Unfallschronik. Auf der Straße bei 
Sv. Anton (Slov. gor.) fuhr der 26jährlge 
Maurer Karl Sega mit seinem Fahrrad 
in einen Straßenstein und blieb mit einer 
schweren Kopfverletzung bewußtlos He­
gen. — In SveCina stürzte der 13jährißc 
Winzerssohn Lorenz Roj vom He'iboden 
und brach sich den linken Arm. — In 
Orehova vas wurde der iSjährlge Arbel-
terssohn Rudolf B r a C1 ö von einem 
Hund angefallen, wobei er eine schwere 
Bißwunde am linken Unterschenkel erlitt. 



— Alle drei wurden ins Mariborer Kran­
kenhaus überführt. 

ni. Cerclr fran^jüt. Ergänzend zum Be­
richt über die letzte Jahreshauptvcrsamm 
lung sei noch nachgetragen, daß bei den 
Anfälligkeiten auch Direktor Dr. T o 
m i n 5 e k, Mitbegründer und Ehrenmit­
glied des Klubs, das Wort ergriffen hatte, 
um seiner Freude darüber Ausdruck zu 
verleihen, daß der Verein seine Bücherei 
auch der reiferen Mittelschuljugend un­
entgeltlich zur Verfügung stelle und sie 
so in ihrem wiederauflebenden Streben 
nach allseitiger Bildung unterstütze. Dr. 
TominSek schloß seine Ausführungen mit 
dem Wunsche, daß den Bemühungen des 
Vereines besonders in unseren bewegten 
Zeiten recht schone Erfolge beschieden 
sein mögen. 

m. Eisenbahnertagung. Heute, Don­
nerstag, nachmittags hält die Zentrallei-
tung des Jugoslawiscfien Eisenbahnerver­
bandes im Narodni dorn eine Sitzung ab, 
in der verschiedene aktuelle Probleme 
und Standesangelegenheiten zur Verband 
lung gelangen werden. An der Sitzung 
nehmen etwa 30 Delegierte aus verschie­
denen Teilen des Staates teil, darunter 
der Vizepräsident des Verbandes S i-
m o n d I d und der Oberbahnrat der Ge­
neraldirektion Jovo Batlö, beide aus 
Beograd. Die Delegierten trafen vormit­
tags und mittags in Maribor ein. Abends 
um 19 Uhr findet im großen Saal des 
Narodni dorn eine Eisenbahnerversamm­
lung statt, in der die Herren SimonCie 
und Bati6 über die Lage der Eisenbahner 
sprechen werden. Es ist dies zum zweiten 
Mal, daß die Zentralleitung des Verban­
des ihre Sitzung in Maribor abhält. 

m. Osteratiaflüge. Das Reisebüro »Put-
nik« veranstaltet zu Ostern verschiedene 
Ausflüge. Einstweilen sind folgende Aus­
flüge festgesetzt: vom 13. bis 22. April 
nach Rom (ganzes Arrangement 2400 Di­
nar pro Person), vom 15. bis 18, April 
nach Venedig, Padua und Triest (ganzes 
Arrangement 900 Dinar), vom 16. bis 18. 
April nach Wien (Fahrpreis und Visum 
260 Dinar), vom 17. bis 18. April nach 
Graz (Fahrpreis und Visum 110 Dinar). 
Interessenten wollen sich an das »Put-
nik«-Büro in Maribor, Celje und Ptuj 
wenden. 

ni. Die Zwaicslelle des Deutschen Kon­
sulates Ztfreb In LlhiMlana teilt mit: Zur 
Volksabstlmmuirg am 10. April. Deirtsdie 
Votksgenosscn und Voiksgenossinnen! Es 
besteht die Absicht für die Volksabstim­
mung 10. 4. 1. einen Sonderzug von 
Ljuhliana^-nach Villach für die in den 
Bezirkshauptmann'nscliaften Litia, Ljub-
Ijana, Kamnik. Kranj, S-kofja Loka, Ra-
dovljica, Logatec, KoCevje. Novomesto 
und Crnomelj wohnhaften Wahlberech­
tigten, 2. einen weiteren Sonderzug ab 
Zagreb über Celje, Maribor nach Graz 
für die in <en Bezirkshauptmannschaften 
LaSko, Celje, Marrbor, Ptuj, Koiijic2, Bro-
Äice, Kr§ko und Smarje pri JelSah wohn­
haften Wahlberechtigten abgehen zu las­
sen. Die Sonderztige laufen als Schnell­
züge. Voraussetzung für diesen Plan ist 
eine Beteiligung von 300 Personen je 
Ztig. Die Anmeldung für die Reiseteil-
nahmc hat bis 5. April unter Angaibe des 
Zuges und der Abgangsstation an die 
Zweigstelle des Deutschen Kor>S'Ula'ts Za­
greb in Ljubljana, Bleiwcisova cesta 34. 
zu erfolgen. Die Wahlberechtigten der 
Bezirkshauptmannschaften Qomji Qrad, 
Slovenjgradec und Dravograd fahren am 
besten gesondert zur Wahlstelle Blei­
burg, die der Bezirkshauptmannschafton 
Ljutanier, Murska Sobota und Dolnja 
Lendava zur Wahlstelle Radkersburg; 
Beförderung mit dem von Zagreh ab­
gehenden Sonderzuge ist jedoch möglich 
Eventuell no<wendig:e weitere eifisclilägi-
g'd. Mitteilungen erfolgen im Wege der 
Presse. 

m. Die Südbahn-Ruhestindler tagen. 
Der Verein der Pensionisten der ehemali­
gen Südbahngescllschaft hielt dieser Ta­
ge seine Jahreshauptversammlung ab. Der 
Besuch ließ nichts zu wünschen übrig und 
wohnten der Tagung auch auswärtige 
Mitglieder bei. Obmann K o r e s hielt 
eingangs dem verstorbenen Ehrenobmann 
Josef Haupt einen tiefempfundenen 
Nachruf, worauf die Rechenschaftsberich­
te erstattet wurden. Nach den durch das 
Ableben einiger Funktionäre bedingten 
Ergänzungen wurde nahezu der ganze 
bisherige .Ausschuß in seiner Funktion be­
stätigt. Die Leitung t>etzt sich folgender­

maßen zusammen: Obmann Kores (Er­
satzmann Papst), Schriftführer Keischler 
(Ersatzmann Weith), Kassier Wolf (Er­
satzmann Reiter) und Rechnungsprüfer 
Ceh (Ersatzmann Bravnicer jun.). Dem 
Ausschuß gehören noch an die Herren 
Gugnikar, Türk, Stanoga und Prosenjak 
sowie die Damen Winter und Zupanek. 
Aus den Ausführungen der Redner war 
die Not der Südbahnpensionisten und der 
energische Ruf nach der ehesten Lösung 
der nunmehr seit 15 Jahren akuten Frage 
der Regelung der Bezüge dieser Pensio­
nistengruppe zu hören. Der Vorsitzende 
verwies darauf hin, daß derzeit eine große 
Aktion zur Regelung der Bezüge dieser 
so zurückgesetzten Ruheständlergruppe im 
Gange ist und ermahnte alle noch abseits 
stehenden Südbahnpensionisten, diesem 
einzigen Südbahnerverein beizutreten. 

m. In Sfflolnik bei Ruse verschied im 
Alter von 80 Jahren der bekannte Besit­
zer Franz G r i z o 1 d, der Sohn des Ba­
cherndichters und Volskfreundes Davo-
rin Grizold. R. i. p.! 

m. Die nächste Grazer Fahrt des »Put-
nik« findet am Samstag, den 2. April statt. 
Fahrpreis samt Visum 100 Dinar. 

m. Der Sokolgau Ljutomer hielt dieser 
Tage seine Jahrestagung ab. Am Sokol-
kongreß in Prag wird eine starke Gruppe 
aus Ljutomer und Umgebung teilnehmen, 
größtenteils Turner. Im heurigen Sommer 
werden fünf Schauturnen abgehalten wer­
den, u. zw. in Ljutomer, Verzej, Sv. Jurij, 
Oven oder Strigova und In Qornja Radgo-
na. Es wurde größtenteils die bisherige 
Leitung mit Herrn Slavko S t o p a r und 
Frl. Marica O g o r e 1 e c an der Spitze 
wiedergewählt. 

m. Zwecks Erlegung der Hundesteuer 
für das laufende Finanzjahr sind bis 15. 
April auf besonderem Formular zum Prei­
se von 25 Para bei der städtischen Buch­
haltung alle mehr als drei Monate alten 
Hunde anzumelden. Gleichzeitig ist die 
Steuer für jeden Hund zu erlegen und die 
Hundemarke (2.50 Dinar) zu beschaffen. 
Nach dem 15. April ohne gütige Hunde­
marke angetroffene Hunde werden vom 
Wasenmeister eingefangen und, falls die 
Taxe binnen 4fi Stunden nicht entrichtet 
wird, vernichtet werden. Wer den Hund 
nicht oder nicht richtig anmeldet, wird mit 
einer Geldstrafe bis zu 900 Dinar oder 
einer Arreststrafe bis zu 30 Tagen belegt. 

m. Offene Stellen. Das Zentralanit lür 
Arbeiterversicherung in Zagreb nmiuit 
eine Anzahl von Beamten, einstweilen in 
provisorischer Verwendung bis Ende 1938, 
auf, u. zw. zwei diplomierte Philosophen 
(Mathematiker), drei Diplomkaufleutc, 
fünf Diplomjuristen, zehn absolvierte Mit­
telschüler und 40 Absolventen der unteren 
Mittelschule oder einer gleichwertigen 
Anstalt. Die vorscliriftsmüßig adjustierten 
Gesuche sind bis 23. April einzubringen. 
Nähere Bedingungen sind aus der dies­
bezüglichen Ausschreibung ersichtlich. 

m. Oewert>etagung Die Gewerbeverei­
nigung in Maribor hielt Dienstag abends 
im Narodni dorn unter dem Vorsitz des 
Obmannes V a h t a r ihre Jahrestagung 
ab, der auch Gewcrberelerent Dr. S e n-
k 0 V i C und Kammerrat S o j £ beiwohn­
ten. Aus den Berichten des Vorsitzenden, 
des Schriftführers K o s a r, des Kassiers 
F i Ii p IC und des Mitgliedes des Auf­
sichtsausschusses C e r i n jun. ist er­
sichtlich, daß die Organisation auch im 
vergangenen Jahr für die Rechte ihrer 
Mitglieder energisch aufgetreten ist. Vor 
allem richtet sich der Kampf gegen das 
Pfuscherwesen und die gewerbliche Tä­
tigkeit der Mariborer Strafanstalt. Es 
wurden mehrere Vorschläge unterbreitet, 
darunter über die Einsetzung einer be­
sonderen Gewerbepolizei und die Fort­
führung der Aktion zur Errichtung eines 
Oewerbeheimes in der Draustadt. Die 
Vereinigung zählt 105 Mitglieder, die 52 
Gehilfen und 45 Lehrlinge beschäftigen. 
Es wurde beschlossen, die Gewerbeaus­
steilung im Rahmen der heurigen Mari­
borer Festwoche so zahlreich als mög­
lich zu beschicken. 

m. Wetterbericht vom 3l. März, 8 Uhr; 
Temperatur 12, Barometerstand 734, 
Windrichtung 0—W, Niederschlag 0. 

m. Für den »Putnik«-Sonderzug nach 
Budapest, mit dem die große Exkursion 
zum Eucharistischcn Kongreß in der Zeit 
vom 25. bis 30. Mai unternommen wird, 
werden Anmeldungen unwiderruflich nur 
bis 31. März cntgcfjrnf^enommen. Staals-
und Banatsangestelite erhalten für die 

Reise einen speziellen Urlaub, der nicht in 
den Jahresurlaub eingerechnet wird. Fahr­
preis 100 Dinar. Prospekte, Informationen 
und Anmeldungen in den j'Putnik«-Ge-
schäftsstellen in Maribor, Celje, Ptuj, Gor-
nja Radgona, §t. llj und Dravograd. 

ni. Mit dem »Putnik« nach Wien. Der 
7>Putnik« veranstaltet vom 16. bis 18. 
April eine Sonderfahrt nach Wien. Fahr­
preis samt Visum 260 Dinar. 

<3. »BereUfichaltc von Irmgard von 
Maitzahn. lunge Qsneration Verlag Ber-
li'ii. In jeder Kani'pfzeiit komimt es auf die 
Bereftscliaft des Menschen an — die Be­
reitschaft zum Dienst am Volke, zum 
Opfer und zur Kraft. Dieser Roman han­
delt von zwei Menschen, die während 
des Krieges unbewußt in di'sser Bereit­
schaft standen. 

Aus JCiit/tfOka 
lu. Promoviert wurde an der Grazer 

Universität der Kaufmannssohn Guido 
C a t e z nus Ljubljana zum Doktor der 
Medizin. 

lu. Diplomiert wurde an der techni­
schen Fakultät in Ljubljana der Hörer 
Leo Skaberne. Der neue Bauingenieur 
ist ein Sohn des Sektionschefs i. R. Hof­
rates Dr. Franz Skaberne. 

hl. Aus dem Mittelschuldienst. Der Di­
rektor der technischen Mittelschule in 
Ljubljana Josef R e i s n e r wurde un­
längst in den Ruhestand versetzt und 
jetzt seiner Funktion entbunden. Mit der 
einstweiligen Leitung der Anstalt wurde 
der Professor Ing. Leo N o v a k betraut. 
Direktor Reisncr stand etwa 15 Jahre an 
der Spitze der technischen Mittelschule 
und war seinerzeit auch Skupschtinaab-
geordneter. 

lu. Der Esperantistenkhib aufgelöst. 
Der Banns hat den Esperantistenklub in 
Ljubljana wegen Ueberschreitung des sta 
tutarischen Wirkungskreises aufgelöst. 
Von dies. Maßnahme wurde d. Esperanti 
stenverein :«Grünstern« nicht betroffen 
und besteht somit weiter. 

* Menschen vorgerückten Alters, die 
mit unregelmäßigen Entleerungen zu 
kämpfen haben, bietet oft schon der durch 
acht Tage fortgesetzte Genuß von täglich 
etwa 3—4 Eßlöffeln natürlichen »Franz-
Josef«-Bitterwassers die erwünschte Lei­
besöffnung und damit bleibende Erleich­
terung. Man verlange überall das echte 
Franz-Josef-Wasser! Reg. S. br. 30474/35. 

Aus Ceäe 
c. Vom Schachklub. Die Vereinsmei-

stcrschaft für 1938 ist nun beendet. Aber 
nials ist gegenüber dem Vorjahr ein be­
merkenswerter Aufschwung des Schach­
lebens zu verzeichnen. Daher ist auch er 
freulicherweise eine deutliche Hebung 
des allgemeinen Schachkönnens zu ver­
merken, so daß heute Celje als einer der 
spielstärksten Schachorte Jugoslawiens 
bezeichnet werden muß. Für die diesjäh­
rige Vereinsmeisterschaft waren acht 
Spieler unterzubringen. Das Ergebnis ist 
folgendes; Von sieben erreichbaren Punk 
ten bekamen Miro Modic 5.5, Ing. Sajo-
vic 5, Mirko Fajs und Ing, PipuS aber je 
4.5 Punkte. 

c. Evidenztafeln abholen! Die Eigentü­
mer von Kraftfahrzeugen und Fahrrädern 
werden aufgefordert, ehestens bei der zu­
ständigen Behörde die Evidenztafeln ab­
zuholen, da das Fahren mit den voriäh-
rigen Tafeln ab 1. April verboten ist. Das 
gilt für Fahrer der Stadt und des Bezir­
kes Celje. 

c. Gewerbetaififiig in L^^ko. Vom 13 
bis 16. Mai findet jn La§ko eine Tagung 
des Verbandes der Gewerbevereine in 
Ljubljana statt, deren Besiiehern das Ver-
keh.'sministerium eine um 50 v. H. vcr-
liilligte Eis-enbahnfiihrt bewilligt hat. Die 
FnlirpreiserrnäßiKnng gilt vom 10. Ws 
19. Mai. 

c. öffentliche Anstandsorte. Derrmächst 
sollcm in Celje zwei neue öftentliclie 
Aborte crrichtet werden, der eiiK' beim 
Stiegenaufgatir zum Kapnzinerkloster. 
der andere auf dein .loscfihcrn im Ora-

(Fortsetzung auf Seite 6) 

HUitUcttt Thfififf 
REPERTOIRE. 

Donnerstag, 31. März um 20 Uhr: »Zwei 
Dutzend rote Rosen«. Ab. B. 

Freitag, l. April: Getchlotsen. 
Samstag, 2. April um 20 Uhr: »Der Neffe*. 

Ab. C. 

Sonntag, 3. April um 15 Uhr: ^»Kasperle 
und die schihnme Hexe«, Stark ertnäs-
sigte Preise. Zum letzten Mal. — Um 
20 Uhr: »Auf der grünen Wkee«. F" 
mäßigte Preise. 

Solf̂ tttiiüerfitöt 
Freitag, 1. April: Publizist Radivoj R ?-

h a r (Maribor) spricht über das Slawen­
tum als Utopie und Wirklichkeit. 

Montag, 4. April: Prof, A. S u in 1 j a k 
(Maribor) .spricht über die britische Haunt 
Stadt London. 

Burg-Tonkino. Heute, Donnerstag, zum 
letzten Mal der musikalische Großfilm 
»Maienzeit« (Wenn der weiße Flieder 
wieder blüht...) mit Eddy Nelson und 
Jeanette Macdonald. Wer diesen Pracht­
film noch nicht gesehen hat, möge diese 
letzte Gelegenheit nicht unausgenützt 
vorbeigehen lassen. — Freitag Premiere 
des einzigartigen Landschafts- und Lie­
besfilmes »Schweigen im Walde« nach 
dem berühmten Roman von Ludwig Gang 
hofer mit Hansi Knoteck, Paul Richtcr 
und Hans Adalbert Schlctow in den 
Hauptrollen. 

Union-Tonkino. Heute, DonnerstaK, 
zum letzten Mal das Sondcrprngramm 
»Die hL Theresia.« — Am Freitag die 
tolle Filmkomödie »Engel mit kleinen 
Fehlern«. Eine lustige Verwechslunsgko-
mödie, deren komische Situationen ei­
nander jagen. Dies ist auch der letzte 
Film der verewigten Filmkünstierin Adele 
Sandrock. In den übrigen Rollen R. A. 
Roberts, Jack Trevor, Charlotte Dauderi 
u. a. Ein Film, bei dem man nicht au'^ 
dem Lachen herauskommt. — In Vorbe­
reitung die majestätische Interpretation 
des berühmten Romans »Die gute Erde«, 
ein Meisterwerk in deutscher Spraciic 
mit Louise Rainer und Paul Muni. 
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Vom 27. März bis zum 1. April ver­
sehen die S v. A r c h-A p o t h e k e (Mag. 
Pharm. Vidmar) am Hauptplatz 20, Tel. 
20—05 und die M a g d a l c n e n-.\ p o-
t h e k e (Mag. Pharm. Savost) am Kra-
Ija Petra trg 3, Tel. 22—70, den Nacht­
dienst. 

Haäia-pAUfftmm 
Freitag, 1. April. 

Ljubljana, 11 Schulfunk. 12 Schallpl. IH 
Für die Frau. 18.40 Französisch. 10 Nach­
richten, sodann Nationalvortrag. 20 Bun­
ter Abend. — Beograd, 18.50 Konzert. 
10.30 Nationalvortrag. 20 Konzert. — 
Prag, 16.10 Volkslieder. 16.25 Kammer­
musik. 18.10 Deutsche Sendung. 19.30 
Heiterer Abend. 21.15 Konzert. — Paris, 
18.45 Lieder. 20.30 Sinfoniekonzert. — 
Straßburg, 18.30 Kammermusik. 20.30 Un 
terhaltungsmusik. — London, 19.30 Tanz­
musik. 21 Variete. — Rom, 19.30 Konzert. 
21 »Siegfried«, Oper von R. Wagner. — 
Mailand, 10.30 Konzert. 21 Festkonzerl. 
— Wien, 8.30 Konzert. 11.25 Schallpl. 12 
Konzert. 15.25 Blasmusik. 16 Konzert. 17 
Schallpl. 18.30 Kammermusik. 19.10 Bun­
te Stunde. 20 Lehar-Abend. — Leipzig, IK 
Lustspiel. 10.10 Solistenstunde. 20 Bunter 
Abend. — München» 17.10 Konzert. iP.jO 
Aus Wagners Werken. 21 Bunter Abend. 
— Deutschlandsender, 18 Vortrag. 10.10 
Bunic Stunde. 20 Lustspiel. — Berlin, 18 
Frohe Weisen. 19.10 Chorkonzerl. 20 Kon 
zert. 21 Lustspiel. — Breslau, 18 Vortrag. 
10.10 Hörspiel. 20 Bunter Abend. 

Willst du etwas Nettes kauten. 
Brauchst du nicht nach auswärts laufen; 
Deine Zeltung sagt dir an, 
Was man hier gut kaufe« kaoii. 



l»L'n heim fiesitz des Herrn* Vren'ico. Da 
der Joscfib'crg aber bereits oinen öffenl-
liciicn Abort besitzt, wäre es wohl weit 
wiclitiKcr, einen s-olclien im vcrkelirs- uikI 
mensclienreichen Oaberje aufz^ste^Ien. 

c. Von der Hopfengenossenschaft. Die 
Hopfcngenosscnschaft in Celje hielt kürz­
lich ihre Jahresversammlung ab. Die Neu 
wähl hatte folgendes Ergebnis: Vorsit­
zender Stadtpräsident Alois Miheläic; 
Stellvertreter Franz Ocvirk; Schriftfüh­
rer und Schatzmeister Martin Cimerman; 
Wirtschafter Johann Olinsek; Beiräte; 
(jcorc Strencan, Jakob Brumen und Jo­
sef Pisek. 

c. Der Setzerkobold treibt in neiies-ter 
k!cit wieder sein Unwesen. Besonders 
scheint er es auf di»3 »Nachrichten aus 
Colje« abKCsehen zu haben, wobei er mit 
de-n einzelnen MitteihinKen in unverant-
wortücher Weise h^anKball spielt, wie es 
im j^estrigen Donnerstagblatt wiederum 
d'Jr Fall war. Der erstaunte und verwun­
derte Lc-s-er las da zum Beispiel, daß die 
MopfcnRciiosseniscliaft kürzlich beim Stie-
senaufgang zum Kapuzinerklostcr ihre 
Jahresversammlung abhielt und daß In 
Celje zwei neue öffentliche Aborte errich­
tet worden, deren Besuchern das Ver-
kehrsministerium bereits eine um 50 v. H 
verbilligte Fiisenbalinfahrt bewilligt hat 
Aus begreiflichen Gründen bringen wir 
die drei also entstellten Notizen heute 
noch einmal (natürlich richtiggestellt!). — 
Ob sich der Setzerkobold wohl nuiiotwas 
bessern wird?! 

c. Kino Metropol. Heute, Donnerstag, 
der vielgenannte Großfilm »Rosemariev-. 
jnit der berühmten Jeanette Mac Donald 
und Nelson Rddy. 

c. Kino Union. Heute, Donnerstag: 
»Die Flagge«. In den Hauptrollen Anna-
bella und Jean Gabln. | 

AusfemiaUad^aM j 
gr. Die Gendarmerie übersiedelt. Am' 

1. April wird die hiesige Gendarmerie ihre' 
neuen Räume im Schloß Rotenturni be­
ziehen. Da seil dieses völlig an der Pe­
ripherie des Marktes befindet, wäre eine' 
Telephonverbindung dringend notwendig.] 
Das Wächterhaus bei der Brücke wäre 
gerade geeignet dafür. 

gr. Einen intimen Abscliiedsabend ver­
anstaltete der hiesige Sokolverein den; 1 
l^hepaar Ludwig und Marie K 1 i n c, das 
nach Slatina Radenci übersiedelt, sowie' 
den zum Militär einrückenden Mitgliedern 
Geza B e n k o, Josko B e n k o und Tone 
A d a m i c. Herzliche Worte sprachen 
Siarosta Mavric, Steuerkontrollor Knaflic, 
Stane Cividini, Dr. Boezio, Zollchef Mi-
klavcic, Bezirksrichter Schweiger und 
Gastwirt Ritonja. 

3luf drei 3ronltn 

Die dritte Meisterschaftsrunde anj koni 
menden Sonntag wird die erste große 
Entscheidung in der Frage nach dem 
Endsieger bringen. »M a r i b o r« unii 
»C a k o V e cs>, die Akteure des lokalen 
Spieles, haben es bisher auf je vier Punk 
te gebracht, so daß ihrem Zusammentret 
fen die Entwirrung der Situation in der 
Spitzengruppe vorbehalten blieb. »Mari­
bors« gegenwärtige gute Verfassung 
räumt dem hcimischqn Team einige Chan 
cen ein, zumal man in Allen Formationen 
eine gewisse Ausgeglichenheit beobach­
ten konnte. Natürlich haben auch die 
Kämpi'er aus Cakovec in beiden bisheri­
gen Spielen bewiesen, daß sich ihre 
Mannschaft auch unter den schwierigsten 
Umständen durchzusetzen versteht. Man 
kann also der sonntägigen Kraftprobe 
der beiden führenden Mannschaften mit 
dem größten Interesse entgegensehen, 
denn der sonntägige Gewinner dürfte 
auch der mutmaßliche Endsieger sein. 

Gleichzeitig haben die E i s e n b a h-
n e r in Celje einen nicht minder schwie­
rigen Kampf gegen den dortigen SK. 
C e 1 I e zu bestehen, von dessen Ergeb­
nis das weitere Schicksal des Meisters 
von Slowenien in ganz besonderem 
Maße abhängt. Das dritte Spiel, das in 
K r a n j  v o r  s i c h  g e h t ,  s i e h t  » K r a n  j «  
und »Her m e s« als Gegner. 

gr. Konsolidierung der Feuerwehr. Die 
Freiwillige Feuerwehr hielt dieser Tage 
eine außerordentliche Vollversammlung 
ab, in der nun restlos die in letzter Zeit 
aufgetauchten Differenzen in der Wehr­
l e i t u n g  b e i g e l e g t  w u r d e n .  O b m a n n  H r a -
s t e I j, der den Vorsitz führte, gab einen 
erschöpfenden Bericht über die letzten 
Affären, die die Demission von mehreren 
verdienten leitenden Funktionären zur 
Folge hatten. Um die ganze Angelegen­
heit restlos zu bereinigen, schritt man zur 
Wahl einer neuen Wehrleitung. Es wur­
den zwei Listen vorgelegt, die von bis­
herigen Obmann Hrastelj und vom 
Schriftführer Snoj angeführt wurden. Hra-
steljs Liste erhielt eine überwältigende 
Mehrheit von 33 gegen 1 Stimme. Die 
neue Wehrleitung setzt sich somit 
w i e  f o l g t  z u s a m m e n :  O b m a n n  J o s e f  H r a ­
stelj, Schriftführer Rudolf Koler, Kassier 
Franz Koleric, Wehrhauptmann Stane Ci­
vidini, Hauptmannstellvertreter J. Probst, 
Archivar Friedrich Zupanc, Zeugwart 
Fritz Fleisinger, Arzt Dr. Vinko Cremos-
nik, Brandmeister Rudolf Koler und Alois 
Hojs, Rottführer Johann Jausovec und 
Ignaz Budja, Stellvertreter Rudolf Steicer 
und Franz SterniSa, In den A u f s i c h t s-
aussch uß wurden gewählt Karl 
Hojs, Franz Motoh, Anton KoroSec und 
Fritz Skremka. 

S)(r re^te 1lSnf>wa\ovp 
Gestern absolvierte das jugoslawische 

Auswahlteam, das sich schon seit längerer 
Zeit zur Erholung auf der »FruSka gora« 
befindet, in Novi Sad das letzte Training 
Für den sonntägigen Weltmeisterschafts­
kampf gegen Polen. Den Gegner stellte 
die Repräsentanz von Novi Sad, die "dies­
mal mit 5:0 (3:0) die Überlegenheit der 
»Weißen Adler« anerkennen niußle. Die 
Auswahlmannschaft führte ein flüssiges 
Spiel vor, das zu gewissen Hoffnungen für 
Sonntag berechtigt. 

Die Besucher des Länderkampfes Jugo­
slawien—Polen (am 3. April in Beograd) 
werden darauf aufmerksam gemacht, daß 
ab Zagreb am 3. April um 1.10 Uhr ein 
Sonderzug abgefertigt wird, der bereits 
um 8.12 Uhr in Beograd eintrifft. Die Rück 
kehr erfolgt um 20.55 Uhr. Der Zug kehrt 
um 4.15 Uhr nach Zagreb zurück. Der 
Fahrpreis stellt sich ab Zagreb auf 95 Di­
nar Hir die dritte udn auf 142 Dinar für die 
zweite Wagenklasse. Interessenten aus 
dem Draubanat lösen nebst der Fahrkarte 
bis Zagreb noch den Ausweis K-13, der 
zur kostenlosen Rückfahrt berechtigt. 

Er ist an allem schuld. »Ja lieber 
Freund, der Alkohol, nur der Alkohol ist 
schuld an deinem Unglück!« — »Ich dan­
ke dir, alter Junge; du bist bis jetzt der 
einzige, der nicht gesagt hat. daß ich sei 
ber an meinem Unglück schuld wärt!« 

; Osterfahrt des Motorsportklubs »Po> 
ihorje«. Der Motorsportklub »Pohorje« un-
jternimmt zu den Osterefiertagen (17. und 
)l8. April) eine gemeinsame Ausfahrt nach 
Triest. Mitglieder und Freunde des Klubs, 

'die sich für diese große internationale 
Fahrt interessieren, mögen sich unverzüg­
lich bei Herrn V i § e r in der Kopaliska 
ulica melden. Die Auslagen für Triptyk 
werden sich auf insgesamt 100 Din stellen. 

: Vorbereitungen der jugoslawischen 
Tennisrepräsentanten. Vissault, der fran­
zösische Berufstrainer der Davis Cup-
Mannschaft von Jugoslawien trifft am 8. 
April in Zagreb ein und wird sofort mit 
dem Training seiner Schützlinge für dns 
erste Spiel gegen die Tschechoslowakei 
beginnen. Dieser Kampf wird vom 6.—8. 
Mai in Zagreb ausgetragen. 

: Ein Fußballkampf Beograd — Prag 
gelangt am 3. April in Prag zum Aus­
trag, Beograd muß wegen des Länder­
kampfes mit Polen einige Reserven her­
anziehen. 

: Punjiec und Miti^ in Alexandrien. 
Pundec spielte gegen den Engländer Ho-
nis und siegte mit 6:0, 6:3. In den näch­
sten Spielen blieb Pun^ec gegen Singh 
niiit 6:3, 6:0, M'ii'it gegen Nagyar mit 
6:4, 6:3 Sieger. Im Herrendoppel schlu­
gen Punöec-Mitic das Paar Meta-Singh 
mit 6:3, 10:8. 

: Die Brüder Rotid wieder zu Hause. 
Nach mehrmonatigem Aufenthalt in USA 
sind Sigmund und Birger Ruud dieser Ta 
ge wieder in Oslo eingetroffen. Sie er­
klärten^ sehr eröchöpft zu sein, da sie in 

I den Staaten »dauernd auf Achsc gelegen« 
1 und auf diese Weise nicht weniger als 
150.000 Kilometer hinter sich gebracht 
I hätten. 

I : Eine 14jährige springt 40 Meter. 
; Kürzlich wurde der 70-Metersprung der 
J Norwegerin Kolstad aus Amerika gemel-
; det. Bei einem Skispringen in Norvik ab-
i solvierte ein erst I4jähriges Mädchen in 
I guter Haltung einen Sprung von 40 Me-
; ter. Ihre Leistung ist um so beachtlicher, 
I als der Rekord der Narviker Schanze auf 
55}; Meter steht. 

: Am Canin-Abfahrtsrennen, das am 3. 
April ausgetragen wird, werden auch 
neun jugoslawische Skiläufer an den 
Start gehen und zwar wird der Verband 
PodkubovSek, Pracek, Klein, Lukanc, 
Voller, Gradisnik und Ankele entsenden. 

: Das letzte Fußballmatch Oesterreich 
— Deutschland. Am kommenden Sonn­
tag wird in Wien das letzte Fußball-
match Deutschland — Oesterreich bestrlt 
ten. Oesterreichs Auswahlteam lautet; 
Platzer, Sesta, Schmaus, Wagner, Mock, 
Skoumal, Hahnemann, Stroh, Sindelar, 
Binder und Pcsser. 

: lO.OOO-Meter-Oehen im Olympischen 
Programm. Das I. O. C. hat bei seiner 
Tagung in Kairo unter anderem auch den 
Beschluß gefaßt, das Gehen über zehn 
Kilometer in das Programm der Olym­
pischen Spiele aufzunehmen. Dieser Be-
werb wird erstmalig in Tokio durchge­
führt; daneben werden aber auch weiter 
hin die Wettkämpfe im 50-KlIometer-Ge-
hen beibehalten, 

: Ölzweige für die Olympiasleger. Auf 
Grund eines Beschlusses des I. 0. C. wer­
den in Hinkunft die Sieger bei den Olym­
pischen Spielen mit Ölzweigen aus dem 
Olympiaheim beteilt werden. Der griechi­
sche Kultusminister Georgakopoulus hat 
erst vor wenigen Tagen gelegentlich der 
Beisetzung der Urne mit dem Herzen 
f^ierre de Coubertins einige anwesende 
Olympiakämper, und zwar die Polin Ko-
nopacka, die Siegerin im Diskuswerfen 
beim Olympia 1928 in Amsterdam, und 
den englischen Skiläufer Peter Lunn mit 
diesem Symbol befeilt. 

: Davis-Cup nur jedes zweite Jahr. Der 
Schweizerische Lawn-Tennisverband be­
schloß, auf der Ende Juni in London statt­
findenden Tagung des Davis-Pokalaus-
schusses den Antrag Deutschlands, den Da • 
vis-Pokalwettbewerb künftighin nur noch 
alle zwei Jahre auszutragen, zu unter­
stützen. 

BuduftsfitM 
b. Weltstimmen. Menschen, Bücher und 

Schicksale. Märzheft. Frankh'sche Ver­
lagshandlung, Stuttgart. Einzelheft 80 
Pfennig. Mit zahlreichen Abbildungen. 

b. »Thomas und der Meister« von 
Hermann List. Eine Erzählung um Jo­
hannes Gutenberg, den Erfinder der Buch 
druckerkunst. Mit vielen Federzeichnun­
gen und einer farbigen Probeseite aus 
der um 1455 in Mainz gedruckten Bibel. 
In Halbleinen RM 1.90. — Als etwas ganz 
Selbstverständliches nehmen wir heute 
das gedruckte Wort hin, ohne zu ahnen, 
wieviel Mühe und Opferbereitschaft es 
gekostet hat, bis das erste Buch gedruckt 

werden konnte. In dieser spannenden Er 
Zählung werden wir mit dem jungen Tho 
mas Zeuge des Kampfes, den der cha-

' rakterfeste Meister Gutenberg um sein 
Werk geführt hat. Erst nach Jahren har­
ter Not wird das Ziel erreicht und damit 
der Menschheit ein unübersehbarer 
Dienst geleistet. Thomas aber gibt sein 
Leben mit Begeisterung der neuen Kunst 

b. »Vagabundeittage«, Erzählung von 
iKnut Hamsun mit 17 Abbildungen iiacli 
I Radierungen von Rricli Wilke. Ailbcrt 
tl^nigen-Qeorg Müller Verlag, München 
l)iesc Erzählung aus der Frühzeit des 

'grollen Dichters ist eine dichterische 
!Köstlichkeit von iKsonderem Rang und 
'Ruf. Knut Hamsun berichtet darin ans 
seinen Wandertagen in den Vereinigten 
Staaten u-rid dem Leben der herumzie­
henden Erntearbeiter, das er selbst durch­
gekostet hat. 

h. »Vortrupp Pischa«, Roman voi» Ri­
chard Euringer. Vier Falken Verlag, Ber-

|lin. Dieser neoie große Roman Richard 
[Euringers darf mit Recht als eines der 
Istärksten und eindrucksvollslen Flleger-
jbüoher gelten. Der Roman einer kleinen 
[Kameradschaft von vier Offizieren und 
41 Mann, die mit drei Flugzeugen Anfang 
1916 von Berlin aus als Vortrupp der Ab­
teilung »Pascha« auisgesandt werden, um 
in der Sinaiwüste den Kampf gegen den 
Suezkanal zu führen. 

b. Der spanische Nationalcharakter. 
,Von Dr. Werner Beinhauer. Verlag Fer­
dinand SchÖningh, Paberborn. 138 Sei-

I tert. Preis broschiert 2,40 Mark. Für das 
' Ausland 25% billiger. Die meisten Nicht­
Spanier stehen den gegenwärtigen Er­
eignissen in Spanien deshalb mit kopf-
schUttelnder Ratlosigkeit gegenüber, weil 
sie die treibende Kraft, die das Rad der 
spanischen Geschichte bewegt, den spa­
nischen Menschen, in seiner Sonderart 
nicht genügend kennen. Seine tiefere We 

I senskenntnis erschließt uns nicht nur 
I das rechte Verständnis für die spanische 
, Kultur von gestern und heute, sie befä-
j higt uns auch, das werdende Morgen 
richtig zu begreifen. 

I b. Alfred Ehrhardt: Das Watt. Ein Bild 
werk mit 96 Aufnahmen. Die meisten sei­
ner Wattphotos wollen nicht die Land­
schaft in ihrer poetischen Wirkung spie­
geln, sondern richten sich auf die Beob­
achtung der Wattfläche selber, auf ihre 
plastisch-zeichnerische Bildung, auf ihre 

I geheimnisvoll schöne, gegliederte Welt 
der Formen, Verlag Heinrich Ellermann, 
Hamburg. 

b. Allerlei aus Holz. Meiste/leistungcn 
aus dem Erzgebirge. Mit schörnen Abbil­
dungen. 

b, »Die Sonntagskinder in der Klein­
stadt«. Eine Erzählung von Gertrud Bohn 
ho. Mit 6 farbigen Vollbitdern und far­
bigem Einband von Johannes Grüger, 
Kartoniert RM 1,80, in Halbleinen RM 
2,40. Welch einen zarten, anmutsvollen 
Zauber kann eine alte Kleinstadt auf ein 
Kindergemüt ausüben! Erzählt doch je­
des Gäßchen, jeder Turm an der Stadt­
mauer, jedes alte Haus seine eigene Ge-
schichtc aus längst vergangenen Zeiten. 
Wie vier fröhliche Kinder diesen Zauber 
erleben und die neue Heimat verstehen 
lernen, wie sie erfahren, daß einst und 
heute Zusammenstehen in guten und bö­
sen Tagen nottut, das erzählen die sieben 
wechselvollen Kapitel und die farbenfro­
hen Bilder dieses schönen Buches. 

Die Rache. »Glauben sie nicht mein 
Fräulein, daß Sie mich mit der Zeit lie­
ben würden?« — »Niemals!« — »Dacht 
ich's doch: zu alt zum Lernen.« 

GeschSftseröff nung I 
C Mit morgigem Tage eröffne ich das neueingerichtete und renovierte 

Geschäft für Fahrräder, Kinderwagen, Nahmaschinen, Auto-Pneumatik 
„Dunlop" sowie alle einschlägigen Bestandteile und Utensilien. 
Stets auf Lager Fahrrader der Marken „Styria'*, „Dürkopp", „Vic­
toria" sowie sonstige Marken. ' 
AlMnVttrfcailff dar D U m O p • PiwyIMlIk ffir Fahrräder, 
Motorrader und Automobile. 
Verkauf der wutugatroWtww MolorrMmr Nark« KA 

Just in  Gust in i l i i I  
Verkaofsgeschift und medumiaclM Werkatitle ans 

Marfeor, TattMibacliova ulica 14, Tel. 21-30 
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GÜNSTIGE AUSSICHTEN FÜR DIE KÜNFTIGE ENTWICKLUNG DES HAN­
DELSVERKEHRS. — DIE BEZAHLUNO DER NACH DEUTSCHLAND GELIEFER­

TEN WAREN IM VORDERGRUND DER VERHANDLUNGEN. 

Das Zagreber Wirtschaftsorgan »Jugo-
slovenski Lloyd« befaßt sich in einer sei­
ner letzten Nummern mit den Aussiebten 
für die jugoslawische Ausfuhr nach dem 
vergrößerten Deutschland und bezeichnet 
diese Als günstig. Das angesehene Wirt­
schaftsorgan führt u. a. aus: 

»Jugoslawien unterhielt sowohl mit 
Deutschland als auch mit Österreich rege 
handelspolitische Beziehungen. Dies än^ 
dert sich in der neuen Situation nicht. In 
gewisser Hinsicht sind unsere Aussichten 
für die Ausfuhr sogar noch größer gewor­
den. Schwierigkeiten können nur hinsieht 
lieh der Devisenpolitik eintreten. 

Unser bisheriges Passivum in der Han-
dclst)ilanz mit Deutschland entspricht bei­
läufig unserem Aktivum in der Handels­
bilanz mit Österreich. Die Bilanz mit dem 
neuen Deutschland wäre also ausgegli­
chen, wenn da eben nicht Schwierigkeiten 
des Clearingsystems dazwischenkämen. 

Mit dem Anschluß Österreichs entfallen 
alle künstlichen wirtschaftlichen Kon­
struktionen des Römischen Paktes und 
w i r d  d i e  u n g a r i s c h e  K o n k u r r e n z  
auf dem bisherigen österreichischen Ge­
b i e t  a u f s  M i n i m u m  h e r a b g e d r U c k t .  
Ungarn hatte bei der Einfuhr gewisser, 
insbesondere agrarischer Produkte nach 
Österreich (Getreide, Mehl, Eier, Geflügel, 
Obst usw.) solche Zollpräferenzen, daß 
die Konkurrenz Jugoslawiens unmöglich 
wir. Ungarn wird künftighin seine Aus-
iuhr schwerlich «uf dem bisherigen Niveau 
erhalten können, und Jugoslawien kann 
auf ein besseres Placement seiner Agrar-
Produkte in Deutschttsterreich rechnen. 

Auch wird uns die Devisenpoli­
tik des Deutschen Reiches auf dem Ge­
biet des gewesenen Österreich die Pla­

cierung einiger Artikel, für welche 
Deutschland keine Devisen erteilt, erleich­
tern (Dörrpflaumen usw.) 

Auch seitens anderer Staaten, welche 
nebst Ungarn unsere Konkurrenten in 
Österreich waren, haben wir künftig kei­
ne größeren Störungen zu befürchten. Vor 
R u m ä nl e n besitzen wir einige Vorteile 
verkaufstechnischer Natur. Die Konkur­
renz Bulgariens wird durch die 
Schaffung eines Zollgebietes geringer. 
Kurz, unser Exporteur bekommt eine 
größere Bewegungsfreiheit, weil ihm nur 
ein großes Zollgebiet zur Verfügung 
stehen wird, und er in diesem Gebiet sei­
ne Ware sofort auf einen anderen Markt 
wird dirigieren können, wenn ihm z. B. 
der Wiener Markt nicht konvenieren wird. 

Die neue Situation öffnet uns also neue 
Möglichkeiten für unsere Ausfuhr. Schwie 
rigkeiten können — wie schon gesagt — 
nur in devisenpolitischer Hinsicht ent­
stehen. In den künftigen Handelsvertrags­
verhandlungen mit Deutschland wird es 
sich also nicht mehr um größere oder 
kleinere Kontingente oder um Präferenz­
vorteile u. dgl. handeln, sondern um die 
Art und Weise der Bezahlung der 
von uns nach dem neuen Deutschland 
ausgeführten Ware. Wir werden bei eini­
gen Artikeln jedenfalls ohne größere 
Schwierigkeiten die Zahlung in Devisen 
erhalten können. In diesem Problem liegt 
der Kernpunkt der Entwicklung unserer 
künftigen Handelsbeziehungen zu Deutsch 
land«. 

herrscht großes Interesse, Für die An^ 
knüpfung von Handelsverbindungen mit 
italienischen Firmen bietet die Maittnder 
Messe die beste Gelegenheit. 

X Die Krankenkasse des Kaufminni-
idien Kranken-Untersttitzungsverelnes, die 
als Ortsorgan des Zentralamtes für Arbei-
terverslcherung in Ljubljana wirkt, hatte 

nach der vorliegenden Bilanz an Prämien 
im Vorjahr Einnahmen in der Höhe von 
rund 8.3 Millionen Dinar. Die Ausgaben 
waren um eine Kleinigkeit höher, sodaß 
sich ein Verlust von etwa 10.000 Dinar er­
gibt. Da jedoch die Krankenkasse für das 
Zentraiamt auch als Geschäftsstelle für die 
Unfallversicherung wirkt, erhält sie aus 
diesem Titel eine Bonifikation, die heuer 
gegen 100.000 (im Vorjahr 20,000) Dinar 
ausmachen wird. Die Krankenkasse ist 
demnach noch immer aktiv, wenn auch die 
Ausgaben stark angestiegen sind. Die 
Verwaltungsausgaben machen 0.9% der 
Gesamtausgaben aus, beim Kreisamt je­
doch 15.7%. Zu bemerken ist, daß bei 
dieser Krankenkasse der Beitragstarif nur 
39% ausmacht, beim Kreisamt dagegen 
42%, sodaß hier etwas niedrigere Prämien 
eingehoben werden. Bekanntlich bietet die 
Kaufmännische Krankenkasse den Mitglie­
dern im Falle der Krankheit mehr als das 
Kreisamt und besitzt der Verein in Ljub-

lljana das modernst eingerichtete Sanato-
'rium »J>lajmerjev dorn«, das demnächst 
vergrößert werden wird. 

X KonkursatMchaffung. Josefine und 
Paul B r e z o v n i k, Besitzer in Podvelka. 

X Bestätigter Ausgleich: Franz S o r -
n I k, Kaufmann in Ru5e. 

X Die Alpine Montan-Gesellschaft, die 
die großen Erzgruben in Rrzberg bei Leo­
ben besitzt, wird den im Vorjahr unter 
Mitwirkung des Reiches gegründeten 
Reichswerken Hermann Göring angeschlos 
sen werden.Mehr als dieHälfte der Aktien 
besaßen übrigens schon bisher die Ver­
einigten Stahlwerke in Düsseldorf. 

X Die internationale Mustermesse in 
Malland wird heuer vom 12. bis 27. 
April abgehalten werden. Interessenten 
steht für die Ausstellung der Muster im 
jugoslawischen Pavillon Platz unentgelt­
lich zur Verfügung. Die Teilnahme ist 
dem Handelsmuscum In Beograd, Milo-
«a Velikog 29, unverzüglich anzumelden. 
Die Beförderung der Muster von Beo­
grad nach Mailand und zurück erfolgt 
kostenlos. Für die heurige Veranstaltung 

90rffnf>rrh(N» 
Zagreb, 30. d. Staatswertei 

Kricgsschaden 479—480, 4% Ag­
rar 60—0, 4% Nordagrar 60—0, 6% Be-
gluk 93—94, 6o/o dalmatinische Agrar 
91.50—92, 7% Investitionsanleihe 98—0, 
1% Stabilisationsanleihe 98—99, 7"/« Hy-
pothekarbankanleihe 10(J—101, 1% Blair 
91—91.75, Blair 96—97; Agrarbank 
220—0, Nationalbank 7300—0. 

Ljubljana, 30. d. M. Devisen: Berlin 
1742.53—1756.41, Zürich 996.45—1003.52. 
London 215.58—217.64, Newyork 4307.51 
—4344.82, Paris 132.36-133.80, Prag 
151.73—152.83, Triest 227.84- 230.92; 
österr. Schilling 8,85, engl. Pfund 238, 
deutsche Clearingscbecks 14.50. 

g. Der Verschönerutigs- und Fremden-
vcrkehrsverein in Dravograd hielt dieser 
Tage seine Jahreshauptversammlung ab. 
Die neue Leitung ist folgendermaßen zu­
sammengesetzt: Obmann Kaufmann Gui­
do K a i s e r, Vizeobmann Hauptmann 
Ludwig GoSler, Kassier Gemeindesekre­
tär Rajko Weingerl, Schriftführer Post­
verwalter Josef Kert, Ausschußmitglie­
der: Felix FrUhauf, Kajetan Wolf, Ge­
meindesekretär Andreas Plajer und Jo­
sef Krotmajer, Ersatzmänner l-ehrcr Mir­
ko Valjak und Schuhmachernicister Albin 
Kotta, Aufsichtsausschuß Bezirkshaupt­
mann Ivan Milac und Bürgermeister Fr. 
Mory, Ersatzmänner Hotelier Rudolf Ko­
niauer und Industrieller Anton Pernat. 

g. Aus dem Banatsdienst. Der Techni­
ker Karl V r h o v e c wurde vom Be-
zirksatraßenausschuß in Dravograd nach 
Maribor versetzt. Er war überall sehr be­
liebt. 

b. Urlaub auf Ehrenwort. Von Kilian 
Koll. Geschichten um den Krieg. Albert 
Langen Verlag (Georg Müller), Mün­
chen. 66. Seiten. Die Kleine Bücherei. Je­
der Band in mehrfarbigem Einband ge­
bunden 80 Pfennig. 

im 

J R o m o n  t t o n  

Urheber-Rechtsschut«: Deutscher Roman-Verlag vonn. E. Unverrlcht, Bad Sachsa. 

»Dann müßtest du am zweckmäßig­
sten«, murqrelt er zwischendurch und 
kritzelt heftij mit dem Bleistift auf der 
Zeichnung herum, »links von dem ollen 
Gemäuer, aus dem du wieder eine halb­
wegs anständige Behausung machen 
willst, einen Stall bauen. So für zwei Kü­
he, fünf Ferkel, wie? Na — und wie steht 
es denn mit 'nem Pferd?« 

»Eins zunächst. Ich hab' da auf dem 
Markt in der Kreisstadt gute Ackergäule 
stehen sehen — gar nicht teuer. Müßte 
natürlich ein tüchtiger Arbeiter sein. Na, 
mir kann da kein Händler was vorma­
chen.« 

Der Major blickt auf. 
Sein Blick ist verhangen, als wäre ein 

Traum darin. Vielleicht dieser: Dampfen­
de Erde am Morgen — aufbrechende 
Ackerschollen — Kiebitze und Feldler-
chen in der Luft — hoch über dem Pflug 
und dem schwer im Geschirr liegenden 
Gaul. Aehrenschwere Halme Im Wind. 

Und da sagt er langsam, wie aus ei­
nem Traum heraus: 

»Ja, da bist du dann also Inspektor 
und Knecht und Herr in einem. Na, mor­
gen woll'n wir mal zusammenrechnen, 
was du so für den An lang brauchen wür­
dest. Zum bitteren, schweren und viel­
leicht doch rohen .V^fang.« 

Er richtet sich straff auf und packt 
mit einem Male Hnns Jochens Hand. 

»Bomben und Granaten — dann ver­
such' ticin Glück, Junge! Wenn du's denn 
nicht anders haben willstl Man soll viel­
leicht auch mal nuf tuch junge Menschen 

hü""""'!« 
Die nächsteil Taue sind eine wahre 

Ljjbt! Hans Jochen verhandelt mit dem 

Makler, von dem er das Land erwerben 
muß, er fährt mit ihm hinaus, um das 
Land genau zu besichtigen, er hat alle 
Hände voll zu tun. um noch in diesem 
Sommer da draußen zu einem Anfang zu 
kommen. Da kümmert es ihn herzlich 
wenig, was die lieben Bekannten und 
Freunde in Berlin über ihn und das, was 
auf dem »Lindenhof« vorgefallen sein 
muß, denken und munkeln. Es kann ja 
auf die Dauer nicht geheim bleiben, daß 
die Verlobung »in die Brüche gegangen« 
ist, zumal Ina dafür gesorgt hat, daß in 
den gelesensten Zeitungen die Anzeige 
stand, sie habe die Verlobung mit Herrn 
von Trautenau gelöst. Das hat sie sich 
nicht nahmen lassen. Es soll kein Zwei­
fel darüber aufkommen, daß sie — sie 
allein — die Verlobung aufgehoben hat. 

Mögen die Leute denken und munkeln, 
was sie wollen, Hans Jochen hat andere 
Dinge im Kopf. Er ist voll von Energien, 
voll Unternehmungslust. Er ist förmlich 
geladen mit Kraft und Zuversicht und 
Fröhlichkeit. Noch blüht ja der Sommer 
in reifender Trächtigkeit. Ah, man hat 
Zeit, man hat noch Zeit, in diesen Jahr 
©ine Menge zu schaffen — Gott sei. Dank! 

Und dann ist es so weit, daß Hans Jo­
chen wieder endgültig abreist in seine 
Kinderheimat, in die Heimat der Traute­
naus, um sie sich von neuem zu erobern. 

Herr von Trautenau und Frau Elsabe 
stehen auf dem Bahnsteig, Hans Jochen 
lehnt zum Fenster seines Abteils heraus 
und drückt noch einmal beiden die Hand. 

»Mach's gut, Junge«, ruft der Major 
noch, während der Zug langsam anruckt. 
»Wenn du ein gutes Stück geschuftet hast 
— sehen wir uns dein Königreich an.«: 

»Erst laßt mich nur machen — ich 
schreibe euch schon«, ruft Hans Jochen 
zurück. 

EVer Zug rollt davon. Zwei Hände win­
ken hinterher. 

»Daß er's schaffen mag — mit seinen 
Fäusten und seinem dicken Schädel«, 
murmelt Herr von Trautenau und faßt 
Frau Elsabe fest unter den Arm. 

»Und mit seinem starken Herzen«, flü­
stert sie. 

Z w ö l f t e s  K a p i t e l  

Wenzel Kramer lächelt und seufzt zu­
gleich ein bißchen. Na, hoffentlich klappt 
es, denkt er und überliest noch einmal 
rasch den Brief, den er zu Hause, als er 
vor einer halben Stunde aus dem Büro 
in seinem Bankhaus nach Hause kam, 
auf seinem Schreibtisch vorgefunden hat. 

Warum sollte es auch nicht klappen? 
Der junge Dr. Axel Frickc war ihr ja 

doch nie unsympathisch gewesen. Nur, 
daß sie es sich eben in den Kopf gesetzt 
hatte, den jungen Baron von Trautenau 
kriegen zu wollen. Wenn er damals un­
nachgiebiger gewesen wäre — pah, wer 
kann der einzigen Tochter gegenüber un 
nachgiebig sein? 

Schwamm drüber — die Dinge liegen 
ja nun schon viele Wochen zurück, Gott 
sei Dank. Und Ina wird sich gewiß nicht 
in Ostende über Mangel an Unterhaltung 
zu beklagen haben, wie er sie kennt. 

Was damals zwischen ihr und dem 
Hans Jochen vorgefallen ist, darüber 
weiß er bis heute noch nichts Genaues. 
Ina hat sich nicht viel darüber ausgelas­
sen, und bei ihrem Eigensinn hat es auch 
nicht viel Zweck gehabt, sie viel zu fra­
gen. Andererseits ist Kramei auch nicht 
der Mann, sich groß um »Wciberangcle-
gunheiten« zu kümmern. Der erste Aerger 
ist lange vorbei, er hat andere Sorgen, 
als sich mit den mehr oder weniger tragi­
schen Irrungen und Wirrungen des töch-
tcrlichen Herzens zu beschäftigen, das ja 

eigentlich alt genug ist, uni selber damit 
fertig zu werden. 

Das seheint ja denn auch der FatI xii 
sein, nach den Kartengrüßen seiner Frau 
und Inas zu schließen. Wenn sie von ih­
rer ausgedehnten Sommerreise, die in 
Gottes Namen bis in den Herbst dauern 
mag, zurückkommen, wird die andere 
Sache lange vergessen sein und vielleicht 
— Kramer schmunzelt, da sein Blick über 
die Zeilen des Briefes gleitet — kommt 
dann alles sogar in die beste, von ihm 
von Anfang an gewünschte Ordnunji, Ina 
wird ja wohl endlich kUig genug sein, 
um sich zu sagen, daß sie auch nicht 
mehr jünger wird und es Zeit ist, che Ver 
teilung von weiteren »Körben« und über­
haupt weitere Unüberlegtheiten zu stop­
pen. 

»Axel hat große Hoffnung«, liest Krä­
mer gerade und bewegt dabei die Lip­
pen, »er ist, wie er n>ir kürzlich schr^b, 
fast täglich mit Ina zusammen. Sic hat 
natürlich einen großen Schwärm von Ver 
ehrern um sich. Nun, hoffen auch wir 
das Beste, lieber Freund. Ich würde wich 
riesig freuen, wenti es nunmehr docli 
noch etwas anders werden würde. Auf 
jeden Fall sagen ivh und meine Frau Ih­
nen, verehrter, alter Freund, besten Dank 
für den .zarten Wink' und ihre vertrauli­
chen Mitteilungen überhaupt. Wenn wir 
uns auch keinen übertriebenen Hoffnun­
gen hingeben wollen, so drücken wir 
doch wohl die Wunschdaumen. Die Um­
stände scheinen mir ja, wie Sie selbst 
auch schrieben, bedeutend günstiger /n 
sein als früher.« 

Kramer legte den Brief beiseite. 
Jawohl, lieber Freund Fricke, die 

stände sind denkbar günstig, und es war 
gut, daß Ihr Filius es der Ina nicht 
krumm genommen hat, wenn sie ihm sei­
nerzeit einen anderen vorzog. Wer kennt 
sich schon in den Schwärmereien und 
den Launen der jungen Hamen aus! 

CPoftsetzung folgt.) 



Süudtiiki ^WWWWWWWWWWW^^ ^ 

Da der geänderte Lotterieplan auch in der abgelaufenen 
35. Runde mit seinen interessanten Änderungen bei den Los­
käufern großen Anklang gefunden hat und die von den ermäch­
tigten Verkäufern und deren Unterverkäufern übernommenen Lose 
fast zur Gänze verkauft worden sind, hat die Staatliche Klassen-
lolterie dicBcn Plan weiterhin auch für die bevorstehende' 36. Fr-
de beibehalten. 

Die Lose der I. Klasse der 36. Runde sind bereits fertiggestellt 
und gelangen am 15. März d. J. in 100.000 ganzen Stücken mit 
folgenden Ziehungen zum Verkauf: 

I. Klasse am 13. und 14. April 1938 
IIb tt II 10b f« Hb PfSi ff 

IIIb ff fv 9b ff 10b Juni 
IV. ff ff 7b ff 8. Juli 
V. vom 11. bis cinschlleBllch 

22. August In Beograd und vom 
26. August bis •inschlleftllch 
7b September 1938 In Skoplle. 

Der Lospreis für jede Klasse beträgt: für ein gances Los 
Din 200.—, für ein halbes Los Din 100.— und für ein Viertellos 
Din 50.—. 

Der Gesamtwert der Treffer belauft sich auf 

Din 64,991.000'-

19 

ff 

Die bevorstehende Runde weist ACHT PRÄMIEN auf, u. zw. 

zu Din 2,000.000.—, 1,000.000.—, 3 zu 500.000.—, 1 zu 400.000.— 

und 2 zu 300.000.—. 

Außer diesen Prämien gibt es eine riesige Zahl ju 

TREFFERN zu Din 20'^.000.—, 100.000.—, 80.000.—. 60.000.—, 

50.000.—, 40.000.—, 35.000.—, 30.000.—, 25.000.—, 20.000.—, 

15.000.—, 12.000.—, 10.000 .— usw. 

Im günstigsten Fall durch Zusammenfall der Prämien und 

Treffer können in der V. Klasse mit einem Los 

Din 3,200.000'-
gewonnen werden. 

Für die Auszahlung der Treffer bürgt das Königreich Jngo* 

slawien. 

Die Lose sind Sei den ermächtigten Verkäufern und deren 

Unterverkäufem, die es in jedem größeren Orte gibt, erhältlieh. 

Nähere Anleitungen samt dem Lotterieplan • und den allge« 

meinen Spielregeln sind bei den ermächtigten Losverkäufem un­

entgeltlich anzufordern. 

Durch den Ankauf der Lose der Staatlichen Klassenlotterie 

unterstütst jedermann, abgesehen vom Nutzen, den er davon haben 

kann, die Volkswirtschaft, das Gewerbe, die Industrie und die 
Kriegeinvaliden, da der Reinertrag ans dem Losverkauf für die 

oberwähnten Zwecke bestimmt ist. 

FOX Spezial Creme 
FOX Brillant Tuben­

creme 

ZwelziramerwohmiaR« Miete 
400 Dinar, ab 1. Mal zu vor 
mieten. Tomanova mI 3. 2899 

Möbl. Zimmer niit Badezim-
mcrbcnütziOTg sofort zu ver­
mieten. Anzufr« Pokojninski 
zavod, Dr. VerstovSkova til. 
6-II rechts. 2m 

Schön möbl. Zlnner, separ.« 
an 1—2 Herren, Damen mit 
oder ohne VerpfleinmE zu 
vergeben. KoroSka 48-1. 2904 

ZweizImmerwfrtiniinK m. Bad 
sofort zu vergeben. Stritar-
jeva 44 Vodopivec, 2907 

JUemec 

brcnnabor-Fahrräder .sind 5-
facli vcrclironit, schlasfest 
emailliert, haben unxerbrcch 
liehen Rahnicii und Chroni-
.stalilKctricbe. 20 verschiedene 
AwsfiihrMii^en soeben eiiigc-
lanct. Kleindienst & Posch, 
Maribnr. Aleksandrova 44. 

273.^ 

Zement und Kalk frisch ein-
Kclati^t. Cell. Bctnavska c. 4. 

2R73 

Suche 10—ISM Dinar als 
Anleihe, um einen liau fer­
tig 7.[\ stellen. Antrüge unter 
xl. Satz« an die Vnrw. 2G56 

Neue Sendung von Seefischen 
eingelangt! Adria-Fischc al­
fer Sorten heute. DonncrstaK 
iitid morgen, Freitag, den 1. 
\pril — und jeden TaKi Fti-

dem der fiscii scliwimnien 
will, ist für erstklnssiKC Dal­
matiner Weine .so^wie auch 
für vorzüglichen Liutonierer 
'Propfeii gesorgt! Kostabon-
/lenfen willkommen! l^eise 
niedrig, — Satristag ii. Sonn­
tag Ki>nzcri^ Rcstavracija 

Ljittomer«, Stihlcr Rotov-
.^ki trg. 

Daucrwellapparat. njodcrn ge 
haut, 7M verkaufen. Ed. Cl-
zek FJoktr., Maribor, Vod-
iiiko-v Irg 2912 

Junger Hund abÄU'Kel>en. — 
Adr. Vcrw. 2885 

Hallo! Hallo! fügenbauwcin 
per Liter Din 5— von 5 Lit. 
aufwärts hei J. Romich, Ko­
roSka c. 12. 2892 

Junge schwar/>e Dogge mit 
Stammbaum hillig zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 2906 

Drelzlinmerwohnuiut mit Nc-
benräutnen. staubfrei sonnijc, 
rechtes Drauufer, sofort zu 
vennicten. Zins 800 Din, — 
Zuschr- an die Verwalt. imt. 
^•Vilia«. 2868 

Schönes Zimmer mit (ohne) 
Verpflegung au vermieten. 
Maistrova 3-1. links. 2816 

Vermiete scJion möbl. Zim­
mer. rein, sonnig, separiert. 
RuSka 2 2810 

Schöne sonnige Zweizimmer 
wohnnng 7m vermieten. Vod* 
nikova 28. Studencl. 2891 

Schönes, .sonniges Zlmner. 
möbliert, an besseren Herrn 
oder Fräulein vermietbar. 
Aleksandrova (vi! T. 5. 3881 

Fräulein wird in Wohnung, 
ev. auch Kost genoinnK^n, — 
Aleksandrova 55. 2882 

Schönes, sonnseitiges, leeres 
Zimmer, das als Lokal ver-
werwlet werden kaim ist ei­
ner soliden I^erson abzuge­
ben. Anfragen KoroSka c. 50. 
ebenerdig. 2884 

Anständiger Arbeiter wird 
aufs Bett geiiomTnen. Vodnl-
kov trg (). rechts. 2887 

Zimmer an besseren Herrn 
(Fräuleiti) oder Studenten p. 
1. April »II vermieten. Adr. 
Verw. 2888 

Fräulein wird auf Kost und 
Woliiiung geiiominein. Fran-
koi)anoiva ul. H Tür 3. 2694 

1 ZlmH«r ab 1. oder 15. April 
wird vergeben, geräumig, ein 
gerichtet Hochparterre, mo­
derner Bau. Eiektr.. Zentral­
heizung. Besichtigung von 11 
bis 14 Uhr. Adr. Vcrw. 2851 

Schönes Kabinett vorzügliche 
Kost, zu vergeben I. April 
19.18. TomSi^ev drevored 5. 

Qesucht wird uomöbllertes 
ZlmoMr. Verpflc«ung er­
wünscht, Unter »Rein und 
sonnig« an die Verw. 29^ 

Suche Zwelzlmnerwohiuias 
in der Stadt. Anträge unter 
»Sonöno« an die Verw. 2901 

hmi$ * VsiMi 

Graue Aofonikatzo verlau­
fen, Mitteilungen herzlich er­
beten an Musek Qosposka 
ul. 9. ^ 

Gedenket der 
AntHoberkttloetnHKa! 

Kaufe 

6 a 5 r o h r e  
gebraucht, gfut erhalten, können auch Siede­
rohre sein, 54 bis 55 mm und 80 bis 90 mm 
Durchmesser. Anträ^fe unter tiRONIII'' an 
die Verwaltung des Blattes. 2820 

Fräulein wird sofort aufs 
Bett genominen. StroBinajer-
jevalt^ll. 2H96 

Zimmer fnit .scpar. Eingang 
sofort zu vermieten. KorofiCe 
va 5-1, links. 2895 

Zwei Herren oder Fräuldln 
werden atif WohnuiiiK und 
ganze Verpflegung (Diu. 450) 
genommen, (jostilna »Ljuto-
mer«. Rotovski trg 8. 2897 

Zimmer und Küche, üarten 
uin moiiatlicli ISO Diu. zu ver 
mieten. Anfr, Gasthaus Loba-I 
rIC Kosaki. 2898 

Achtuns I 
Bei Versicherten aller Versicherungsanstalten spricht ein 

Schwindler vor, der sich als KontroUor des Verbandes der Versiche­
rungsanstalten ausgibt. 

Alle Versicherten werden darauf aufmerksam ^cmacht, die* 
sem Manne nicht aufzusitzen, und ersucht, den Schwindler den Gen* 
darmen sofort zu übergeben oder ihn wenigstens der Gendarmerie zur 
Anzeige zu bringen. 

Ljubljana, den 30. März 1938. 

Der Verband 
der Versicherungsanstalten 
im Draubanat in Liubiiana 

Chefredakteur und für die Redaktion ^veranlwortUeh: UDO KASPER. — Druck der ;»Mariborska tiskarna« in Mariborc, — Für den Herausgeber und den Druck ver^ 
antwortlich Direktor STANKO DETELA. ^ Beide wohnhaft in JAaribor. 


